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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 
Der Kanton St.Gallen verfügt seit einigen Jahren über ein auf mehrere Jahre ausgerichtetes 

Planungs- und Steuerungsinstrumentarium. Ziel dieses Instrumentariums ist die Ausrichtung 

der Staatstätigkeit an Zielen und Ergebnissen, um einen wirkungsvollen und effizienten Um-

gang mit aktuellen und künftigen Herausforderungen zu ermöglichen. Ein Bestandteil dieses 

Instrumentariums ist die Schwerpunktplanung. Sie dient der Regierung als übergeordnetes Pla-

nungsinstrument und enthält mit einem Zeithorizont von zehn Jahren die Vision, die politischen 

Schwerpunkte und strategischen Ziele für die Staatstätigkeit sowie die Strategien für deren Um-

setzung. Die Schwerpunktplanung wird alle vier Jahre überarbeitet und von der Regierung je-

weils bis zum Ende des ersten Jahres einer Amtsdauer beschlossen1. Mit dem Beginn der 

neuen Amtsdauer per 1. Juni 2020 steht daher die Erarbeitung der Schwerpunktplanung  

2021–2031 an. 

1.2 Inhalt und Zweck des Grundlagenberichts 
Der vorliegende Grundlagenbericht soll der Regierung als Diskussionsgrundlage für die anste-

hende Erarbeitung der Schwerpunktplanung 2021–2031 dienen und sie bei der Identifikation 

der zentralen Handlungsfelder für das künftige kantonale Handeln unterstützen. Der Bericht 

enthält zu diesem Zweck eine spezifisch für den Kanton St.Gallen erarbeitete Trend- und 

SWOT-Analyse sowie eine Übersicht über die aus der Trend- und SWOT-Analyse resultieren-

den Handlungsfeldern. 

1.3 Berührungspunkte zu anderen Vorhaben 
Im Rahmen der Identifikation und der Aufbereitung der strategischen Handlungsfelder sind die 

laufenden Arbeiten des Finanzdepartements zu den Postulaten 43.19.17 «Vision SG 2030: 

Vom Nehmer- zum Geberkanton» und 43.18.05 «Zurück auf die Überholspur: Masterplan für 

nachhaltige Finanzen» zu berücksichtigen. Die Beantwortung der beiden Postulate einschliess-

lich der Überarbeitung des Finanzleitbilds soll – wie vom ehemaligen Vorsteher des Finanzde-

partements in der Parlamentsdebatte vom November 2019 ausgeführt – bis im Frühling/Som-

mer 2021 erfolgen. Da es sich hierbei um finanzpolitisch strategische Arbeiten handelt, die 

praktisch zeitgleich mit den Arbeiten zur Schwerpunktplanung erfolgen, ist ein entsprechender 

Querbezug zur Schwerpunktplanung zentral. Eine enge Abstimmung zwischen der Staatskanz-

lei und dem Finanzdepartement in dieser Sache ist initiiert. 

1.4 Struktur des Grundlagenberichts 
Der Grundlagenbericht ist in sechs Abschnitte gegliedert: Nach der Einleitung in diesem Ab-

schnitt werden im nächsten Abschnitt das Vorgehen und die Methodik beschrieben. In Ab-

schnitt drei finden sich Aussagen zu den finanzpolitischen Rahmenbedingungen, worauf in den 

Abschnitten vier und fünf die Trendanalyse und die SWOT-Analyse folgen. Abschnitt sechs 

stellt schliesslich die aus der Trend- und SWOT-Analyse identifizierten strategischen Hand-

lungsfelder für den Kanton St.Gallen dar.  

                                                   

1 Art. 16b Abs. 1 des Staatsverwaltungsgesetzes (sGS 140.1; abgekürzt StVG). 
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2 Methodik und Vorgehen 
Die in diesem Bericht dokumentierten strategischen Handlungsfelder für den Kanton St.Gallen 

wurden mittels der SWOT-Methode nach Thode und Wistuba (2019, S. 23–38) hergeleitet. Die 

SWOT-Methode stellt eine Weiterentwicklung der klassischen SWOT-Analyse dar. Sie bildet 

die vier klassischen SWOT-Elemente Stärken (S), Schwächen (W), Chancen (O) und Gefahren 

(T) in drei strategischen Dimensionen ab und ermöglicht so die Identifikation und Priorisierung 

von strategischen Handlungsfeldern. Konkret werden die identifizierten Trends anhand folgen-

der drei Dimensionen eingeordnet und mit den organisationsspezifischen Stärken und Schwä-

chen kombiniert (vgl. Abbildung 1): 

– Einordnung der Trends auf der vertikalen Achse anhand ihrer Chancen- und Gefahrenanteile 

für die Organisation, wobei abgebildet wird, ob ein Trend eher eine Chance oder eine Gefahr 

für die Organisation darstellt; 

– Einordnung der Trends auf der horizontalen Achse anhand ihrer voraussichtlichen Eintritts-

zeitpunkte, wobei zwischen den fünf Dimensionen aktuell/sofort, kurzfristig, mittelfristig, lang-

fristig und ferne Zukunft unterschieden wird; 

– Bewertung der Bedeutung der Trends für die Organisation, dargestellt durch die Grösse der 

abgebildeten Trends in Form von Kreisen, wobei ein Trend je bedeutender ist, desto grösser 

er als Kreis dargestellt wird. 

 

Abbildung 1: Identifikation und Priorisierung der Handlungsfelder 

 
Quelle: Thode & Wistuba, 2019, S. 31. 

Die Kombination der dreidimensional bewerteten Trends mit den ihnen zugewiesenen Stärken 

und Schwächen ergeben schliesslich die strategischen Handlungsfelder für die Organisation, 

aus denen die strategischen Ziele abgeleitet werden können. Trends, die weder mit Stärken 

noch mit Schwächen verknüpft werden können, bilden keine Handlungsfelder.  

Für den Kanton St.Gallen bedeutsame Handlungsfelder ergeben sich dabei in jenen Bereichen, 

in denen bedeutende Chancen durch vorhandene Stärken realisiert werden können («focus on 
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what works») sowie in denen bedeutende Gefahren durch die Nutzung von Stärken bzw. den 

Abbau von Schwächen verhindert werden können (Achillesferse). Weitere Kriterien für die Prio-

risierung der Handlungsfelder sind die Erfolgsaussichten, die Kosten und das Vorhandensein 

von bereits in Auftrag gegebenen oder geplanten Vorhaben zur Erreichung des mit dem Hand-

lungsfeld verbundenen strategischen Ziels. 

Die einzelnen SWOT-Elemente wurden dabei stellenweise auf der Basis des Grundlagenbe-

richts zur Schwerpunktplanung 2017–2027 erarbeitet. Im Unterschied zum letzten Grundlagen-

bericht, der eine allgemeine Trendanalyse enthielt, wurde in diesem Bericht jedoch eine spezi-

fisch auf den Kanton St.Gallen zugeschnittene Trendanalyse vorgenommen. Um die Fachsicht 

der Departemente und der Staatskanzlei besser zu berücksichtigen, wurde zudem eine interde-

partementale Arbeitsgruppe der Planungs- und Steuerungsinstrumente (AG PSI) gebildet und 

von Beginn an aktiv in den Prozess einbezogen. 

Die Erarbeitung des Grundlagenberichts erstreckte sich, wie in Abbildung 2 dargestellt, über 

drei Phasen. 

Abbildung 2: Erarbeitungsprozess des Grundlagenberichts 

 
Quelle: In Anlehnung an Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 9. 

In Phase eins wurde zunächst eine Auflistung über diejenigen Trends erarbeitet, die den Kan-

ton St.Gallen in den nächsten 10 bis 15 Jahren voraussichtlich beeinflussen werden. Die Ermitt-

lung dieser Trends erfolgte auf der Grundlage von Berichten und Analysen kantonaler Fachstel-

len sowie auf Studien von Verbänden, Beratungsunternehmen, der Wissenschaft, der Zukunfts-

forschung und von staatlichen Stellen und Organisationen (vgl. Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Verwendete Quellen bei der Identifikation aktueller Trends 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 

Die identifizierten Trends wurden sodann im Rahmen eines Austauschs mit der AG PSI disku-

tiert und die für den Kanton St.Gallen besonders relevanten Trends bestimmt. Bei der Festle-

gung der für den Kanton St.Gallen besonders relevanten Trends wurden in Anlehnung an Roth, 

Herzog, Giroux und Prior (2014) folgende drei Kriterien (S. 6) verwendet: 

1. Der Trend wirkt sich nachhaltig positiv und/oder negativ auf den Kanton St.Gallen aus; 

2. Der Trend ruft einen gewissen Handlungsbedarf hervor; 

3. Die Auswirkungen des Trends können bis zu einem gewissen Grad durch das Ergreifen 

kantonaler Massnahmen beeinflusst werden. 

Zusätzlich dazu erfolgte die Bestimmung der besonders relevanten Trends anhand der spezifi-

schen Merkmale, durch die sich der Kanton im Vergleich zu anderen Kantonen auszeichnet. 

Dazu gehören seine spezielle geographische Lage (Ring- und Grenzkanton), der starke zweite 

Sektor, die starke regionale Identität der einzelnen Regionen, die hohe landschaftliche Vielfalt, 

die grosse Bedeutung des Wassers mit Bodensee, Walensee, Zürichsee, Rhein und Linth so-

wie die Tatsache, dass der Kanton St.Gallen bevölkerungsmässig der fünftgrösste Kanton der 

Schweiz nach Zürich, Bern, Waadt und Aargau ist (Fachstelle für Statistik, 2019d, S. 4). Die so 

erfolgte Auswahl deckt sich weitgehend mit den im letzten Grundlagenbericht betrachteten 

Trends. Im Unterschied zum letzten Grundlagenbericht wurden die Trends «Silver Society», 

«Individualisierung», «Gender Shift» und «New Work» jedoch im Trend «Sozio-demografischer 

Wandel» zusammengefasst, da diese als Teilaspekte dieses Trends betrachtet werden können. 

In Phase zwei wurde ausgehend von den für den Kanton St.Gallen relevanten Trends eine 

spezifisch auf den Kanton zugeschnittene Trendanalyse vorgenommen, in der die Trends be-

züglich ihren kantonsspezifischen Chancen und Gefahren untersucht und die kantonsspezifi-

sche Ausprägung der Trends anhand ausgewählter Indikatoren analysiert wurde. 

In Phase drei wurden unter Beizug der AG PSI die Stärken und Schwächen identifiziert, durch 

die sich der Kanton St.Gallen auszeichnet und ein kantonsspezifisches Stärken-Schwächen-

Profil erarbeitet. Aus der Kombination der Stärken und Schwächen sowie der Chancen und Ge-

fahren wurden schliesslich anhand der SWOT-Methode die strategischen Handlungsfelder für 

den Kanton St.Gallen hergeleitet (vgl. Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Vorgehen bei der Herleitung der strategischen Handlungsfelder 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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3 Finanzpolitische Rahmenbedingungen 
Die finanzpolitischen Rahmenbedingungen geben den Rahmen für die strategischen Ziele vor. 

Dieser Abschnitt enthält deshalb Angaben zum kantonalen Finanzhaushalt sowie dem wirt-

schaftlichen Umfeld. Die Angaben zum wirtschaftlichen Umfeld beziehen sich dabei aufgrund 

der Datenverfügbarkeit mehrheitlich auf die Schweiz. Wo spezifische Angaben zum Kanton 

St.Gallen vorhanden sind, werden diese ebenfalls erwähnt. 

3.1 Kantonaler Finanzhaushalt 
Rechnungsergebnisse 

– Positive Rechnungsergebnisse (Ertragsüberschüsse) in den letzten fünf Jahren, wobei die 

Ertragsüberschüsse der Jahre 2018 und 2019 weder Bezüge aus dem freien noch aus dem 

besonderen Eigenkapital enthielten (vgl. G1 & G3) 

– Erwartete Aufwandüberschüsse von rund 129 Mio. Franken (2021), knapp 143 Mio. Franken 

(2022) und rund 136 Mio. Franken (2023) in den Jahren 2021–2023 (vgl. G1 & G3) 

– Aufwandwachstum bei den Staatsbeiträgen, ein erhöhter Abschreibungsaufwand aufgrund 

der beschlossenen Investitionsvorhaben sowie Mindereinnahmen aus der Umsetzung der 

AHV-Steuerreform (STAF) und dem Systemwechsel beim Bundesfinanzausgleich (NFA) als 

vorrangige Gründe für die Aufwandüberschüsse der Jahre 2021–2023 

– Zusätzlich grosse Unsicherheiten in Bezug auf die finanziellen Auswirkungen der Covid-19-

Pandemie auf den Kantonshaushalt, wobei Mindererträge und Mehraufwände erwartet wer-

den (vgl. Schätzungen des Finanzdepartements vom 12. Mai 2020 zuhanden der Regierung 

und der Finanzkommission) 
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2000–2018: 2,5 % 
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Ø-Aufwandwachstum je Jahr 
2000–2018: 2,4 % 
2020–2023: 1,0 % 

Quelle: Kanton St.Gallen, 2016, 2017a, 2018, 2019a, 2019b, 2019c, 2020. 
Anmerkung: Die in diesem Abschnitt dargestellten Zahlen verstehen sich ohne Berücksichtigung der finanzpolitischen Auswirkun-
gen der Covid-19-Pandemie und werden bei Vorliegen der bereinigten Budget- und AFP-Zahlen Mitte September bzw. November 
2020 aktualisiert. 
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Nettoinvestitionen und Selbstfinanzierungsgrad 

 Höhere Nettoinvestitionen in den Planjahren 2021 und 2022 als im Budgetjahr 2020 (rund 30 

Mio. Franken mehr als im Budgetjahr 2020) (vgl. G4) 

 Positiver Selbstfinanzierungsgrad2 in den letzten fünf Jahren (Durchschnitt der Jahre 2015–

2019: 106 %), wobei im Planjahr 2021 aufgrund des erwarteten negativen Rechnungsergeb-

nisses und der höheren Nettoinvestitionen mit einem starken Rückgang des Selbstfinanzie-

rungsgrads gerechnet wird, in den Planjahren 2022 und 2023 aufgrund der nochmaligen Ver-

schlechterung des Aufwandüberschusses bei praktisch gleichbleibenden Nettoinvestitionen 

                                                   

2 Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt, welchen Anteil der Nettoinvestitionen eines Jahres aus selbst erarbeiteten Mitteln (Saldo der 
Erfolgsrechnung, bereinigt um nicht-geldwirksame Vorgänge wie Abschreibungen und Eigenkapitalbezüge) des entsprechenden Jah-
res finanziert werden kann. Ein Selbstfinanzierungsgrad von über 100 % bedeutet, dass die Nettoinvestitionen vollständig aus den 
selbst erarbeiteten Mitteln finanziert werden können. Ein Selbstfinanzierungsgrad von unter 100 % bedeutet dagegen, dass die Netto-
investitionen teilweise mit Fremdkapital finanziert werden müssen. Der Selbstfinanzierungsgrad kann aufgrund der teilweise grossen 
Abweichungen bei den Nettoinvestitionen und dem Rechnungsergebnis jährlich stark schwanken, mittelfristig sollte er gemäss HRM2-
Handbuch jedoch einen Wert von 80–100 % annehmen. Eine negative Selbstfinanzierung, wie im Kanton St.Gallen in den Planjahren 
2022 und 2023 erwartet, sollte vermieden werden, da in diesem Fall nicht nur die Investitionen, sondern auch laufende Ausgaben mit 
Fremdkapital finanziert werden, was in eine Schuldenfalle führen kann (Fischer & Delbiaggio, 2017, S. 55f.). 
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(2022) und aufgrund eines tieferen Abschreibungsaufwands (2023) sogar mit einer Verschie-

bung ins Negative (vgl. G4) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eigenkapital und Vermögen 

 Erstmals seit 2013 wieder ein leichtes Nettovermögen von 3,9 Mio. Franken (vgl. G5) 

 Steigendes Eigenkapital dank Ertragsüberschüssen in den letzten Jahren, womit das Eigen-

kapital Ende 2019 einen robusten Bestand von 1'366 Mio. Franken ausweist (vgl. G6) 

 Erwarteter Rückgang des Eigenkapitalbestands in den Jahren 2021–2023 aufgrund der er-

warteten Defizite (vgl. G6) 

 Robuster Eigenkapitalbestand für die Bewältigung der aktuell noch nicht bezifferbaren Folgen 

der Covid-19-Pandemie und der weiteren finanzpolitischen Herausforderungen (steigende 

Staatsbeiträge, Spitalvorlage, Steuerreform, Systemwechsel NFA) von zentraler Bedeutung 
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G5: Nettoschulden in Mio. Franken und Nettoverschuldungsquotient3 in Prozent 

Quelle: Kanton St.Gallen, 2016, 2017a, 2018, 2019a, 2020. Anmerkung: Die Nettoschuld I gilt nach HRM2 als Mass für die Ver-
schuldung der öffentlichen Hand. Sie entspricht dem Verwaltungsvermögen abzüglich dem Eigenkapital (Kanton St.Gallen, 2020, 
S. 42). 

3 Der Nettoverschuldungsquotient gibt an, welcher Anteil der Fiskalerträge erforderlich wäre, um die Nettoschuld (Verwaltungs-
vermögen abzüglich Eigenkapital) abzutragen. Gemäss HRM2 wird ein Quotient von unter 100 % als gut, ein Quotient von über 
150 % als schlecht und Werte dazwischen als genügend beurteilt (Fischer & Delbiaggio, 2017, S. 57). 
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Ressourcenstärke und Steuerattraktivität 

– Kanton St.Gallen 2021 weiterhin als ressourcenschwacher Kanton klassifiziert (Ressourcen-

potenzial je Einwohnerin und Einwohner4 entspricht 2021 im Kanton St.Gallen 81% des 

schweizerischen Mittels) (vgl. G8) 

– Stetige Zunahme des Ressourcenpotenzials je Einwohnerin und Einwohner im Kanton 

St.Gallen, Ressourcenindex zuletzt ebenfalls steigend (Erhöhung des Ressourcenindexes 

von 78,8 auf 81,0 Punkte zwischen 2019 und 2021) (vgl. G9) 

– Kanton St.Gallen 2018 im schweizweiten Vergleich bei den tiefen Einkommen mit einer ver-

gleichsweise tiefen Steuerbelastung, jedoch bei den mittleren und hohen Einkommen meist 

mit einer höheren Steuerbelastung als die Nachbarkantone und der schweizerische Durch-

schnitt, wobei der Kanton für Verheiratete generell steuerlich attraktiver ist als für ledige 

Steuerpflichtige (vgl. Schaltegger & Mäder, 2019) 

– Kanton St.Gallen 2018 im schweizweiten Vergleich bei der Unternehmenssteuerbelastung im 

Mittelfeld klassiert, im internationalen Vergleich 2017 hingegen steuerlich attraktiv, wobei die 
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Quelle: Kanton St.Gallen, 2016, 2017a, 2018, 2019a, 2019b, 
2020. 

4 Das Ressourcenpotenzial wird auf Basis der aggregierten Steuerbemessungsgrundlagen (Summe der Einkommen, Vermögen 
und Gewinne unter Berücksichtigung der interkantonalen Steuerrepartitionen) berechnet. Für das Jahr 2021 wurden die Steuer-
bemessungsgrundlagen der Jahre 2015–2017 verwendet. Das Ressourcenpotenzial widerspiegelt die wirtschaftliche Situation 
eines Kantons. 
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Schweizer Kantone im internationalen Steuerwettbewerb insgesamt gut abschneiden (vgl. 

Schaltegger & Mäder, 2019) 

 

 

 

 

Quelle Ausführungen: Kanton St.Gallen, 2019b, 2020. 

Weiterführende Informationen zum kantonalen Finanzhaushalt finden sich in den Finanzpubli-

kationen des Kantons St.Gallen. 

3.2 Wirtschaftliches Umfeld 
Wirtschaftliche Entwicklung im 1. Halbjahr 2020 

– Starker Rückgang des schweizerischen Bruttoinlandprodukts (BIP) im 1. Quartal 2020  

(-2,5 % gegenüber dem Vorquartal) sowie im 2. Quartal 2020 (-8,2 %) (vgl. G10) 

– Besonders starker Rückgang der Wertschöpfung im Dienstleistungssektor (insb. im Gastge-

werbe sowie in der Kunst-, Unterhaltungs- und Erholungsbranche), Wertschöpfung aber auch 

im Industriesektor rückläufig (insb. in der Maschinen-, Metall- und Uhrenindustrie) 
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G8: Ressourcenindex 2021 (provisorisch) im Vergleich

Quelle: Eidgenössische Finanzverwaltung, 2020. 
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https://www.sg.ch/steuern-finanzen/finanzen/finanzpublikationen.html
https://www.sg.ch/steuern-finanzen/finanzen/finanzpublikationen.html
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– Starker Rückgang der privaten Konsumausgaben und der Investitionen ab Mitte März 2020 

als Folge der im Rahmen der Covid-19-Pandemie verhängten wirtschaftlichen und gesell-

schaftlichen Einschränkungen und der dadurch entstandenen grossen wirtschaftlichen Unsi-

cherheit (siehe u.a. Konsumentenstimmung), mit nur begrenzten Nachholeffekten beim priva-

ten Konsum bis zur Jahresmitte 2020 

– Starker Einbruch der Konsumentenstimmung in der Schweiz im April 2020 (historischer Tief-

punkt), bei starker Erholung im Juli 2020, wobei die Neigung zu grösseren Anschaffungen 

weiterhin unter dem langjährigen Mittel liegt (vgl. G11) 

– Starker Einbruch des schweizerischen Aussenhandels ab Mitte März 2020 als Folge der un-

terbrochenen internationalen Lieferketten und der Verschlechterung der Wirtschaftslage 

wichtiger Handelspartner infolge der Covid-19-Pandemie und der zur Eindämmung der Pan-

demie verhängten Massnahmen, insbesondere von Dienstleistungsexporten (z.B. Tourismus) 

und von konjunktursensitiven Warenexporten (z.B. Maschinen-, Metall- und Uhrenindustrie) 

– Vergleichsweise schwache Wirtschaftstätigkeit im Kanton St.Gallen im März 2020 (schwä-

cher als in den Kantonen Aargau, Luzern und Thurgau) gemäss einer Studie der UBS vom 

Juli 2020 anhand der vier Faktoren Arbeitslosigkeit, Baugesuche, Neueinträge ins Handelsre-

gister und Kreditkartenumsätze 

– Erholung der Wirtschaftstätigkeit im Kanton St.Gallen ab April 2020, wobei die Wirtschaftstä-

tigkeit immer noch tiefer lag als in den Kantonen Aargau, Luzern und Thurgau (vgl. UBS-Stu-

die vom Juli 2020) 

– Starker Anstieg der vorangemeldeten und entschädigten Kurzarbeit: Voranmeldungen im 

Kanton St.Gallen in den Monaten Mai bis August 2020 für über 95'000 Mitarbeitende (jeweils 

rund ein Drittel aller Beschäftigten), entschädigte Kurzarbeit in den Monaten März bis Mai 

2020 für über 35'000 Mitarbeitende und im Juni 2020 für knapp 30'000 Mitarbeitende 

– Starker Anstieg der Arbeitslosenzahlen im März und April 2020, wobei sich die Arbeitslosen-

quote seit Mai 2020 stabilisiert hat (vgl. G13) 

 

Konjunkturprognose für 2020 

 Stärkster Rückgang des schweizerischen BIP seit 1975 erwartet (Prognose des Staatssekre-

tariats für Wirtschaft (SECO) für das Jahr 2020: -6,2 %; Stand: Juni 2020) 

 Tiefpunkt des BIP-Einbruchs gemäss SECO im 2. Quartal 2020 erwartet, mit Aussicht auf Er-

holung ab der 2. Jahreshälfte, sofern weitere Pandemiewellen mit starken Eindämmungs-

massnahmen ausbleiben 

 Stärke der Rezession und Länge der Erholungsphase im Kanton St.Gallen aufgrund der 

Branchen- und Unternehmensstruktur und der wirtschaftlichen Entwicklung im 1. Halbjahr 

2020 ähnlich wie im schweizerischen Mittel und in den Kantonen Aargau und Thurgau erwar-

tet, jedoch stärker und länger als in den Kantonen Luzern und Zürich (vgl. UBS-Studie vom 

Juli 2020) 

 Erwarteter Anstieg der Arbeitslosenquote in der Schweiz gemäss SECO auf 3,8 Prozent im 

Jahresdurchschnitt 2020 (2019: 2,3 %) 

 Erwarteter Rückgang der Inflationsrate in der Schweiz gemäss SECO auf -0,9 Prozent im 

Jahresdurchschnitt 2020 (2019: 0,4 %) 

 

Konjunkturprognose für 2021 

 Erwartetes Wachstum des schweizerischen BIP gemäss SECO von 5,3 Prozent (Stand: Juni 

2020) unter der Voraussetzung, dass keine erneute Verschärfung der gesundheitspolitischen 

Massnahmen nötig wird, die wirtschaftlichen Zweitrundeneffekte wie Entlassungen und Fir-

menkonkurse moderat bleiben und sich die Auslandnachfrage allmählich normalisiert 
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 Vorkrisenniveau des BIP wird somit gemäss SECO trotz der prognostizierten Erholung auch 

Ende 2021 noch nicht erreicht sein 

 Nur langsame Verbesserung am Arbeitsmarkt erwartet, wobei die Arbeitslosigkeit 2021 wei-

ter ansteigen wird (im Jahresdurchschnitt 2021 auf 4,1 % in der Schweiz gemäss Prognose 

des SECO vom Juni 2020) 

 Erwarteter Anstieg der Inflationsrate in der Schweiz gemäss SECO auf -0,3 Prozent im Jah-

resdurchschnitt 2021 
 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020a; Staatsekretariat für Wirtschaft, 2020a, 2020d, 2020e, 2020f; UBS, 2020a; Volkswirtschaftsde-
partment des Kantons St.Gallen, 2020a, 2020b, 2020c, 2020d. 
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Konjunkturentwicklung in der Schweiz 

Veränderung zum Vorquartal in %, real, saisonbereinigt 

Q3 

2019 

Q4 

2019 

Q1 

2020 

Q2 

2020 

Bruttoinlandprodukt (BIP) 0,4 % 0,8 % -2,5 % -8,2 % 

Konsumausgaben privat 0,2 % 0,2 % -4,7 % -8,6 % 

Konsumausgaben staatlich 0,7 % 0,7 % 0,8 % 0,2 % 

Bauinvestitionen 0,3 % 0,6 % 0,5 % -4,0 % 

Ausrüstungsinvestitionen 0,1 % 5,5 % -4,7 % -11,7 % 

Warenexporte ohne Wertsachen 0,6 % -0,2 % 1,5 % -9,4 % 

Dienstleistungsexporte -0,2 % 2,1 % -7,9 % -15,9 % 

Warenimporte ohne Wertsachen 1,2 % -1,5 % -0,8 % -14,3 % 

Dienstleistungsimporte 1,7 % 1,4 % 0,3 % -22,2 % 

 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020c. 
Anmerkung: Basis Index 12.2015 = 100. 
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Quelle: Schweizerische Nationalbank, 2020a. 
Anmerkung: Ab April 2018 Mittelkurs statt Ankaufskurs, ab 
April 2018 Mittelkurs von 11 Uhr statt Tageskurs. 

Quelle: Schweizerische Nationalbank, 2020a. 
Anmerkung: Ab April 2018 Mittelkurs statt Ankaufskurs, ab 
April 2018 Mittelkurs von 11 Uhr statt Tageskurs. 
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020c, 2020d. 
Anmerkung: Kerninflation ohne frische und saisonale Pro-
dukte, Energie und Treibstoff. Basis Index 12.2015 = 100. 

Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft, 2020d. 
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Konjunkturprognose der Expertengruppe des Bundes 

(SECO) für die Schweiz 

Ohne gegenteilige Angabe Veränderung zum Vorjahr in %, real 

Prognose  

für 2020 

Prognose  

für 2021 

Bruttoinlandprodukt (BIP) -6,2 % 5,3 % 

Konsumausgaben privat -7,2 % 6,5 % 

Konsumausgaben staatlich 2,2 % 0,7 % 

Bauinvestitionen -1,5 % 0,0 % 

Ausrüstungsinvestitionen -14,0 % 3,0 % 

Warenexporte ohne Wertsachen -6,9 % 6,2 % 

Dienstleistungsexporte -12,3 % 9,6 % 

Warenimporte ohne Wertsachen -10,9 % 5,4 % 

Dienstleistungsimporte -8,6 % 7,3 % 

Arbeitsmarkt und Preise   

Landesindex der Konsumentenpreise -0,9 % -0,3 % 

Beschäftigung (Vollzeitäquivalente) -1,5 % 0,2 % 

Arbeitslosigkeit (Quote in %) 3,8 % 4,1 % 

 

 
 

  

Faktoren, die sich zusätzlich negativ auf die Wirtschaftsentwicklung auswirken kön-

nen (Konjunkturrisiken) 

 Ein erneutes Aufflammen der Covid-19-Pandemie in der Schweiz und/oder bei wichtigen 

Handelspartnern könnte nach Ansicht der Expertengruppe des Bundes die wirtschaftliche 

Erholung bremsen und die Wahrscheinlichkeit von stärkeren Zweitrundeneffekten wie 

grossen Entlassungs- und Konkurswellen steigen lassen, womit massive zusätzliche wirt-

schaftliche Auswirkungen über den gesamten Prognosehorizont zu erwarten wären. 

 Die wachsende Verschuldung von Unternehmen durch die Stabilisierungsmassnahmen 

im Rahmen der Covid-19-Pandemie erhöht gemäss der Expertengruppe des Bundes das 

Risiko von Kreditausfällen und Insolvenzen, was die Stabilität des Finanzsystems bedro-

hen würde. Die Gefahr von Finanzmarktturbulenzen und eines weiteren Aufwertungs-

drucks auf den Franken mit entsprechend bremsenden Effekten für die Exportwirtschaft 

wird von der Expertengruppe als hoch eingeschätzt. 

 Die Verschärfung bestehender bzw. die Entstehung neuer internationaler Handelskon-

flikte birgt nach Ansicht der Expertengruppe des Bundes das Risiko, die Exportwirtschaft 

und damit das BIP zusätzlich zu belasten. 

 Im Inland bleibt schliesslich das Risiko einer starken Korrektur im Immobiliensektor beste-

hen. 

Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft, 2020a, Prognose vom 16. Juni 2020. 
Anmerkung: Die BIP-Prognosen sind saison- und kalenderbereinigt. Die Exporte und Importe verstehen sich ohne Wertsachen, 
die Beschäftigung ohne Sektor 1. 

Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft, 2020a, Prognose vom 16. Juni 2020. 
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4 Trendanalyse 
Trendanalysen bezwecken die Zukunft besser fassbar zu machen. Sie tun dies, indem sie sich 

abzeichnende langfristige Entwicklungen (sogenannte Trends) erfassen und beschreiben und 

damit die Grundlage für die Bildung von Zukunftsszenarien und die Ableitung von strategischen 

Handlungsfeldern liefern (Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 7). Im Rahmen dieses Grundla-

genberichts wird untersucht, welche der gegenwärtigen, globalen Trends von besonderer und 

bleibender Bedeutung für den Kanton St.Gallen und dessen künftige Entwicklung sind und wel-

che Implikationen sich daraus ergeben. 

4.1 Begrifflichkeiten 
Gemäss Zukunftsinstitut (2020a) sind Trends Wandlungsprozesse, die in den unterschiedlichs-

ten Lebensbereichen und in den unterschiedlichsten Durchdringungstiefen - von oberflächli-

chen Phänomenen (z.B. Produkttrends) bis hin zu tiefen, nachhaltigen Entwicklungen (z.B. 

Mega- oder Gigatrends) - auftreten können. 

Grosse soziale, ökonomische, politische und technologische Veränderungen, welche die Ge-

sellschaft für zwanzig bis dreissig Jahre beeinflussen, werden dabei als Megatrends bezeich-

net (Linden & Wittmer, 2018, S. 6). Wesentliche Merkmale von Megatrends sind: 

 Langfristigkeit: Megatrends sind über mehrere Jahrzehnte wirksam; 

 Globale Bedeutung: Megatrends treten auf der ganzen Welt auf, wobei sie sich in den ver-

schiedenen Regionen der Welt unterschiedlich auswirken können; 

 Hohe Reichweite: Megatrends bringen für sämtliche Gesellschaftssphären und Lebensbe-

reiche Veränderungen mit sich; 

 Hohe Komplexität: Megatrends zeichnen sich durch eine hohe Komplexität und Vielschich-

tigkeit aus. Sie bestehen in der Regel aus einer Vielzahl einzelner Trends und weisen vielfäl-

tige Zusammenhänge mit anderen Megatrends auf (Linden & Wittmer, 2018, S. 6; Maas et 

al., 2015, S. 8; Roos, 2018, S. 5; Wehrli-Schindler & Widmer Pham, 2019, S. 23; Zukunftsin-

stitut, 2020b). 

«Gigantische», sehr grosse Veränderungen der Gesellschaft werden indes als Gigatrends be-

zeichnet. Gigatrends zeichnen sich unter anderem dadurch aus, dass ihre Auswirkungen in der 

Gegenwart noch kaum erfassbar sind und sie sämtliche Megatrends sowie alle Lebensbereiche 

beeinflussen (Linden & Wittmer, 2018, S. 2–3). 

Wichtiger als die Unterscheidung von Trends in Mega- und Gigatrends ist jedoch, die relevan-

ten Trends und deren Auswirkungen zu antizipieren. Im Folgenden wird deshalb nicht weiter 

zwischen «Trends», «Megatrends» und «Gigatrends» unterschieden. 

4.2 Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Trends 
Das Coronavirus wird nicht nur weitreichende Konsequenzen für Wirtschaft und Gesellschaft, 

sondern auch Auswirkungen auf die verschiedenen Trends und deren künftige Ausgestaltung 

haben.  

Das Zukunftsinstitut (2020c) hat mit Hilfe von Modellen aus der Netzwerkforschung die mögli-

chen Auswirkungen des Coronavirus auf die Trends unter Berücksichtigung vier verschiedener 

Szenarien (siehe Anhang) untersucht. Fünf Trends haben sich dabei als robust erwiesen und 

sind in allen vier Szenarien von zentraler Bedeutung. Dies sind: Sicherheit, Gesundheit, 

Konnektivität (Vernetzung), Individualisierung und Globalisierung. Stark durch die Corona-Krise 

beeinflusst und deshalb als zentrale «Change-Motoren» der Zukunft angesehen, werden die 
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Trends New Work, Silver Society und Neo-Ökologie. Als ambivalent eingestuft wird die Ent-

wicklung der Trends Gender Shift, Wissenskultur, Mobilität und Urbanisierung.  

Parag Khanna, Politologe und weltweit führender Strategieberater, ist der Ansicht, dass sich 

mehrere Trends, die bereits vor dem Coronavirus treibend waren, fortsetzen bzw. verstärken 

werden und sich analog anderer Schocks, wie der Terroranschläge vom 11. September 2001 

oder der Finanzkrise 2008, nicht alles komplett ändern wird (Felbermayr, Wolff & Khanna, 

2020).  

Über die konkreten Auswirkungen des Coronavirus auf die Trends ist erst wenig bekannt und 

die Expertenmeinungen gehen teilweise auseinander. Es lassen sich jedoch einige Auswirkun-

gen infolge des Coronavirus erkennen, über die sich die Experten weitgehend einig sind. Dazu 

gehören (Felbermayr, Wolff & Khanna, 2020; Moneyland, 2020; WüestPartner, 2020; UBS, 

2020b):  

– Beschleunigung der Digitalisierung (z.B. Fintech, E-Commerce, E-Health usw.), der Automa-

tisierung und der Nutzbarmachung künstlicher Intelligenz; 

– Mehr Homeoffice und digitale Meetings; 

– Mehr Home-Learning (digitale Durchführung von Fachveranstaltungen sowie von Aus- und 

Weiterbildungen); 

– Steigende Relevanz der (virtuellen) Sicherheit (Frühwarnsysteme, Schutz kritischer Infra-

strukturen, usw.); 

– Glokalisierung (weniger Globalisierung und mehr Regionalisierung des Handels und von In-

vestitionen) und insbesondere Diversifizierung und Verlagerung gewisser Wertschöpfungs-

ketten weg von China; 

– Steigende Relevanz der Gesundheit und der Entwicklungen zu deren Unterstützung (Predic-

tive Health, individualisierte Medizin, usw.). 

Zusätzlich werden folgende Auswirkungen für möglich gehalten: 

– Vermehrt kontaktlose Interaktionen; 

– Verändertes Reiseverhalten (Präferenz für Urlaubs- und Freizeitaktivitäten in der Nähe); 

– Wachsende individuelle Mobilität und damit Risiko einer Überlastung der Verkehrsinfrastruk-

tur an neuralgischen Punkten; 

– Steigende Präferenz für hohe Wohnqualität und Wohneigentum (Mehrheit der Aktivitäten und 

des Konsums wird rund um den Wohnort stattfinden, Landflucht); 

– Steigende Abwanderung aus «schlecht» regierten Regionen in Regionen, die besser auf Kri-

sen vorbereitet sind; 

– Food Revolution (steigende Nachfrage nach «sicherem», möglichst regional produziertem 

Essen); 

– Steigendes Misstrauen gegenüber Unbekanntem; 

– Zunehmender Protektionismus und weniger internationale Koordination auf globaler und eu-

ropäischer Ebene; 

– Zunehmende Bedeutung von Lagerflächen; 

– Verstärkte Regulierungen; 

– Vermehrt virtueller Konsum von Kunst und Veranstaltungen. 

Gemäss einer Studie von WüestPartner vom 19. März 2020 werden die Auswirkungen des 

Coronavirus wesentlich von der Dauer der Pandemie und den behördlichen Einschränkungen 

abhängen.  

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) hält in ihrem aktuellen Quartalsbericht vom Juni 2020 

(SNB, 2020b, S. 17) fest, dass sich die Wirtschaftslage infolge der Lockerungen und der fiskal- 
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und geldpolitischen Massnahmen verbessert hat. Dennoch dürfte die Krise noch länger nach-

wirken. So wird angenommen, dass Konsum und Investitionen angesichts der rezessionsbe-

dingten Einkommensverluste und der schwächeren Auslandentwicklung noch eine Weile ge-

dämpft bleiben werden. 

In ihrem Basisszenario geht die Nationalbank davon aus, dass das schweizerische Bruttoin-

landprodukt (BIP) im 2. Quartal 2020 weiter einbricht, im 3. Quartal 2020 aber mit einem star-

ken Wachstumsschub zu rechnen ist. Danach dürfte sich die Wirtschaft in geringerem Tempo 

weiter erholen. Am Arbeitsmarkt werden die Auswirkungen noch länger sichtbar sein und die 

Arbeitslosigkeit Anfang nächsten Jahres ihren Höhepunkt erreichen. Die SNB rechnet für 2020 

mit einem BIP-Rückgang von rund 6 Prozent, was der stärkste Rückgang seit der Ölkrise in den 

1970er-Jahren wäre. Die Belebung der Wirtschaft in der zweiten Jahreshälfte dürfte sich in ei-

nem deutlichen BIP-Wachstum im Jahr 2021 fortsetzen (vgl. hierzu auch Abschnitt 3.2). 

Die Prognosen der SNB sind mit grossen Unsicherheiten behaftet und basieren auf den Annah-

men, dass es zu keiner weiteren Pandemiewelle kommt, die Erholung im Ausland erwartungs-

gemäss eintritt und die wirtschaftspolitischen Massnahmen greifen. Ansonsten könnte sich die 

wirtschaftliche Erholung über einen deutlich längeren Zeitraum erstrecken.  

Die aufgeführten möglichen Auswirkungen des Coronavirus auf die im Grundlagenbericht unter-

suchten Trends werden in der Chancen- und Gefahren-Analyse mitberücksichtigt. Dabei ist zu 

betonen, dass die Informationslage aufgrund der beschränkten Datenlage und den bislang nur 

spärlich vorhandenen Studien und Analysen unvollständig ist. Dennoch lassen sich wichtige 

Hinweise für die Handlungsfelder der Schwerpunktplanung 2021–2031 identifizieren.  

4.3 Für den Kanton St.Gallen relevante Trends 
Die für den Kanton St.Gallen relevanten Trends sind in Abbildung 5 illustriert. Die Trends wur-

den im Austausch mit der AG PSI anhand der in Abschnitt zwei aufgeführten Kriterien be-

stimmt. 

Trends, die sich nach Einschätzung der AG PSI zwar auf den Kanton auswirken, deren Auswir-

kungen allerdings nur begrenzt beeinflussbar sind, sind grau eingefärbt und werden nur am 

Rande thematisiert. Diejenigen Trends, deren Auswirkungen bis zu einem gewissen Grad be-

einflusst werden können, sind in Farbe hinterlegt und werden in den nachfolgenden Unterab-

schnitten vertieft aus kantonsspezifischer Sicht untersucht. 

Die meisten der in Abbildung 5 aufgeführten Trends weisen Überlappungen zu anderen Trends 

auf und/oder beeinflussen sich gegenseitig. Zu berücksichtigen gilt, dass Schocks (wie z.B. die 

Terroranschläge vom 11. September 2001, die Finanzkrise von 2008 oder die Corona-Pande-

mie im Jahr 2020) die Entwicklung von Trends stark beeinflussen können (vgl. Abschnitt 4.2 zu 

den Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Trends), wobei die Relevanz eines Trends 

dadurch nicht zwingend abnehmen muss. So können Schocks beispielsweise als Katalysatoren 

wirken und Trends verstärken, aber auch abschwächen. Ebenso können Schocks Gegentrends 

hervorrufen. 

Die Digitalisierung wurde in Abbildung 5 im Zentrum aller Trends abgebildet, da Experten da-

von ausgehen, dass sich die Digitalisierung auf alle Trends auswirken und diese grundlegend 

verändern wird. 
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Abbildung 5: Für den Kanton St.Gallen relevante Trends 

 

Quelle: In Anlehnung an Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 8. 
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4.3.1 Sozio-demografischer Wandel 
 

Beschreibung des Trends 

 Weitere Bevölkerungszunahme, insbesondere durch Zuwanderung 

 Steigende Lebenserwartung 

 Sinkende Geburtenrate 

 Starkes Wachstum des Anteils der über 64-Jährigen, insb. zwischen 2020 und 2030 

 Veränderte Familienzusammensetzung mit weniger Kindern, dafür Grosseltern und  

Urgrosseltern als Teil der Familie (4-Generationen-Gesellschaft) 

 Wachsende individuelle Freiheiten in Bezug auf Geschlecht, Herkunft, Religion, Lebensstil 

und Lebenslauf und damit steigende gesellschaftliche Vielfalt 

 Verbreitung neuer Arbeits-, Beziehungs- und Familienmodelle aufgrund des veränderten 

Rollenverständnisses zwischen Frau und Mann (Gender Shift) 

 Längere aktive Teilnahme älterer Menschen am Gesellschaftsleben infolge besserer  

Gesundheit (Wegfall der traditionellen Altersrollen der einstigen Senioren) 

 

 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 14 % Bevölkerungswachstum im Kanton St.Gallen zwischen 1999 und 2019 als Folge inter-

nationaler Zuwanderung und Geburtenüberschuss (Schweiz: +20 %) (vgl. G1) 

 Gleichzeitig negativer interkantonaler Wanderungssaldo im Kanton St.Gallen seit 1995, ins-

besondere bei den 20- bis 39-Jährigen, bei ledigen Personen, bei Personen mit Tertiärab-

schluss und gegenüber den Kantonen Zürich und Thurgau (vgl. G1) 

 Höheres prognostiziertes Bevölkerungswachstum zwischen 2020 und 2050 im Kanton 

St.Gallen als in der Schweiz dank einer höheren Nettozuwanderung von Personen im er-

werbsfähigen Alter (St.Gallen: +25 %, Schweiz: +20 % gemäss Referenzszenario des Bun-

desamts für Statistik (BfS)) (vgl. G2) 
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Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020b; Fachstelle für Statis-
tik, 2020c; Fachstelle für Statistik, 2020d. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020f. 

G1: Veränderung der ständigen Wohnbevölkerung 
im Kanton St.Gallen infolge von Geburten, Todesfällen 
und Wanderungen 

 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/stand-entwicklung/bevoelkerung.assetdetail.13707332.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/stand-entwicklung/bevoelkerung.assetdetail.13707332.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b01/B01_ESPOPSTATPOP_003_Wanderungsintensitaet.xlsx
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p4.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/StatistikAktuell_64-2018_Wanderung_Internet.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/StatistikAktuell_64-2018_Wanderung_Internet.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/StatistikAktuell_64-2018_Wanderung_Internet.pdf
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p99.html
https://www.viz.bfs.admin.ch/assets/01/ga-01.03.01/de/index.html
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 Über 80-Jährige im Kanton St.Gallen als schnellst wachsende Bevölkerungsgruppe zwischen 

1981 und 2019 (Anstieg des Bevölkerungsanteils von 2,7 % auf 5,1 %) sowie prognostiziert 

zwischen 2019 und 2050 (Anstieg des Bevölkerungsanteils auf 10,7 %5 im Jahr 2050 gemäss 

Referenzszenario des BfS) (Schweiz 1981: 2,8 %, 2019: 5,3 %, 2050: 10,6 %) (vgl. G3) 

 Prognostizierter Rückgang der Anzahl Personen im erwerbsfähigen Alter (20 bis 64 Jahre) je 

Person im Pensionsalter (über 64 Jahre) zwischen 2019 und 2050 im Kanton St.Gallen von 

3,3 Personen auf 2,1 Personen5 (in der Schweiz von 3,3 Personen auf 2,2 Personen) 

 

 

 

  

 Höherer Anstieg der EL-Quote zwischen 2008 und 2018 im Kanton St.Gallen als im gesamt-

schweizerischen Durchschnitt (St.Gallen: +13 %; Schweiz: +8 %) (vgl. G5) 

 Stabile und tiefe Sozialhilfequote von 2,2 % im Jahr 2018 im Kanton St.Gallen (Schweiz: 

3,2 %) 

 

 

T1: Erwerbstätige Mütter 
und familienergänzende 
Kinderbetreuung im  
Vergleich 

Kanton 
St.Gallen 

Schweiz 

Anteil erwerbstätige Frauen 
in Paarhaushalten mit we-
nigstens 1 Kind < 7 Jahre 
und erwerbstätigem Ehe-
mann (2010) 

58,5 % 62,9 % 

Anteil erwerbstätige Frauen 
in Paarhaushalten mit we-
nigstens 1 Kind < 7 Jahre 
und erwerbstätigem Ehe-
mann (2015-2017) 

61,2 % 63,7 % 

Haushalte mit familiener-
gänzender Kinderbetreuung 
für Kinder 0-12 Jahre (2013) 

53,6 % 57,4 % 

Haushalte mit familiener-
gänzender Kinderbetreuung 
für Kinder 0-12 Jahre (2018) 

56,5 % 68,1 % 

14%
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17%

18%

2008 2010 2012 2014 2016 2018

G5: EL-Quote* (AHV/IV) im Vergleich 

Kanton St.Gallen Schweiz

*Anteil der Renterinnen und Rentner
mit einer EL

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019c. Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019e; Bundesamt für Sta-
tistik, 2019f; Bundesamt für Statistik, 2017a; Bundesamt für 
Statistik, 2013. 
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G4: Bisherige und prognostizierte 
Entwicklung des Altersquotients* gemäss 
Referenzszenario des BfS5 im Vergleich 

Kanton Aargau Kanton Luzern

Kanton St.Gallen Kanton Thurgau

Kanton Zürich Schweiz

*Anzahl Personen im 
Alter von 65 oder mehr 
je 100 Personen im Al-
ter von 20–64 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020i; Bundesamt für Sta-
tistik, 2020z; Bundesamt für Statistik, 2020aa, Bundesamt 
für Statistik, 2011. 
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G3: Bisherige und prognostizierte 
Entwicklung der Bevölkerungsanteile nach 

Altersgruppen im Kanton St.Gallen 
gemäss Referenzszenario des BfS5

0-17 18-25 26-44

45-64 65-79 80+

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020i; Bundesamt für Sta-
tistik, 2020z; Fachstelle für Statistik, 2020g; Fachstelle für 
Statistik, 2019a. 

5 Die prognostizierten Bevölkerungsanteile der Altersgruppen gemäss den Bevölkerungsszenarien der kantonalen Fachstelle für 
Statistik weichen geringfügig von den hier publizierten Zahlen ab, zeichnen jedoch ein identisches Bild (siehe Anhang). 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung.assetdetail.14087717.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/soziale-sicherheit/sozialhilfe.assetdetail.11407210.html
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 Stärkere Zunahme des Fachkräftemangels in der Ostschweiz zwischen 2016 und 2019 als 

im gesamtschweizerischen Durchschnitt (Ostschweiz: +49 %; Schweiz: +22 %) (vgl. G6) 

 Ingenieur- und Technikberufe sowie Berufe der Humanmedizin und Pharmazie mit dem 

grössten Fachkräftemangel in der Ostschweiz im Jahr 2019 

 Kanton St.Gallen mit tieferer Arbeitslosenquote als die Schweiz zwischen 2016 und 2019 

(vgl. G7) 

 Steigende Erwerbsquote von anerkannten Flüchtlingen im Kanton St.Gallen zwischen 2015 

und 2019 (Erwerbsquote am 31.12.2019 im Kanton. St.Gallen: 42 %, in der Schweiz: 36 %) 

 Steigende Erwerbsquote von 15- bis 64-jährigen Frauen in der Ostschweiz zwischen 2010 

und 2019 (Ostschweiz 2019: 81,8 %, Schweiz 2019: 80,2 %) 

 Zunahme der Anzahl Haushalte, die im Kanton St.Gallen für ihre Kinder im Alter von 0 bis 12 

Jahren familienergänzende Kinderbetreuung in Anspruch nehmen, wobei der Anteil 2018 

weiterhin über 10 Prozentpunkte tiefer lag als im gesamtschweizerischen Durchschnitt 

 Beteiligung an informeller Freiwilligenarbeit von über 14-Jährigen in der Ostschweiz seit 2010 

steigend und mit rund 34 % im Jahr 2016 ähnlich wie in der Schweiz mit rund 32 % (vgl. G8) 
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G6: Fachkräftemangel-Index im Vergleich

Ostschweiz (AI, AR, GL, GR, SG, TG)

Schweiz

Quelle: Adecco Gruppe Schweiz, 2019. 
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G7: Arbeitslosenquote in Prozent im 
Vergleich (Jahresdurchschnitte)

Kanton Aargau Kanton Luzern

Kanton St.Gallen Kanton Thurgau

Kanton Zürich Schweiz

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020a. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2018a. 
Anmerkung: Zur institutionalisierten Freiwilligenarbeit zählen ehrenamtliche und freiwillige Tätigkeiten in Vereinen und Organisati-
onen, während die informelle Freiwilligenarbeit persönliche Hilfeleistungen für Bekannte und Verwandte umfasst. 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

2010 2013 2016 2010 2013 2016

SchweizOstschweiz (AI, AR, GL, GR, SG, SH, TG)

G8: Anteil der ständigen Wohnbevölkerung ab 15 Jahren, der sich an institutionalisierter 
oder informeller Freiwilligenarbeit beteiligt im Vergleich

Institutionalisierte Freiwilligenarbeit Informelle Freiwilligenarbeit

https://ssi.springprofessional.ch/fachkraeftemangel-index-schweiz-2019/
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/statistik/asylstatistik/archiv/2019/12.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/arbeit-erwerb/erwerbstaetigkeit-arbeitszeit/erwerbspersonen/erwerbsquote.assetdetail.12647292.html
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Chancen Gefahren 

 Entschärfung des Fachkräftemangels 

durch die steigende Erwerbstätigkeit von 

Frauen und die internationale Zuwande-

rung 

 Entlastung des Staatshaushalts durch ver-

mehrte Freiwilligenarbeit, insbesondere 

von älteren Menschen aufgrund des länge-

ren guten Gesundheitszustands 

 Höhere Lebensqualität im dritten Lebens-

abschnitt durch die aktive Teilnahme am 

gesellschaftlichen Leben 

 Verschärfung des Fachkräftemangels 

durch die wachsende Zahl an Rentnern 

und durch den gleichzeitig negativen inter-

kantonalen Wanderungssaldo bei den 20- 

bis 39-Jährigen 

 Zunehmender Mangel an Nachwuchs in 

kommunalen politischen Ämtern und zivi-

len/staatlichen Notfallorganisationen durch 

die wachsende Zahl an Rentnern und 

durch den Wertewandel (höhere Betroffen-

heit hiervon in ländlichen Gemeinden) 

 Steigende Staatausgaben (z.B. Beiträge 

an die Spitäler, an die EL oder an die IPV) 

aufgrund der steigenden Gesundheits- und 

Pflegekosten infolge der steigenden Zahl 

an Hochaltrigen 

 Steigende Staatsausgaben für Sozialleis-

tungen (z.B. EL und Sozialhilfe) infolge zu-

nehmender Altersarmut durch unsichere 

Rentenansprüche (Negativzinsen) und un-

genügende Altersvorsorge (Teilzeitarbeit) 

 Abnahme des Steuersubstrats durch die 

wachsende Zahl an Rentnern, wobei ge-

mäss FD in der kurzen Frist (2021–2023) 

noch nicht mit einem Rückgang der Fiskal-

erträge zu rechnen ist 

 Wachsende Diskrepanz zwischen dem po-

litischen Gewicht junger und alter Men-

schen 

 Mangel an altersgerechten Wohnmöglich-

keiten und Siedlungsformen für ältere 

Menschen 

 Überlastung (kritischer) Infrastrukturen und 

Versorgungsnetze aufgrund des Bevölke-

rungswachstums, insbesondere in Städten 

und städtischen Gemeinden 

 Häufung sozialer Spannungen infolge in-

ternationaler Zuwanderung und damit ver-

bundenem Identitätsverlust 

 Verlagerung privater Aufgaben an den 

Staat (z.B. Kinderbetreuung) aufgrund des 

Wertewandels 

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Amt für Raumentwicklung und Geoinformation des Kantons 
St.Gallen, 2011, S. 38; Bertelsmann Stiftung, 2019, S. 16ff.; Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 14ff; Roos, 2018, S. 6 & S. 31f.; Roth, 
Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 30ff.; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 97ff.; Wehrli-Schindler & Widmer Pham, 2019, S. 32ff.; Zukunfts-
institut 2020e & 2020f; Fachmeinung AG PSI.  
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4.3.2 Urbanisierung 
 

Beschreibung des Trends 

 Höheres Bevölkerungswachstum in Städten und Agglomerationen als im ländlichen Raum 

 Vermehrte Verflechtung der städtischen und ländlichen Gebiete und Entstehung von zu-

sätzlichen sowie bevölkerungs- und flächenmässig grösseren Agglomerationen 

 Zunehmende räumliche Verlagerung und Konzentration von Arbeitnehmern, Arbeitgebern, 

Wissen, Kapital und Infrastruktur in Städte 

 Zunehmender Wettbewerb zwischen Städten um innovative Branchen sowie talentierte, 

mobile Wissensarbeiter 

 Sinkende Versorgungsqualität im ländlichen Raum (längere Wege zu Versorgungseinrich-

tungen, wie Post oder Schulen) 

 Angestrebter Wandel der Städte in smarte Städte, d.h., in effiziente, vernetzte, lebens-

werte und nachhaltige Städte 

 Zunehmendes funktionales Zusammenwachsen von Kantonen und Regionen zu grossen 

Metropolitanräumen (z.B. Metropolitanraum Bodensee) 

 

 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 Rund 86 % der St.Galler Bevölkerung lebte 2017 im städtischen Raum6 (vgl. G1) 

 Knapp 87 % des Bevölkerungswachstums im Kanton St.Gallen zwischen 1990 und 2017 er-

folgte im städtischen Raum (Bevölkerungswachstum total: +77'879 Personen; städtischer 

Raum: +67'631 Personen; ländlicher Raum: +10'248 Personen) (vgl. G1) 

 Wahlkreis Werdenberg mit grösstem Bevölkerungswachstum zwischen 2000 und 2019 

(+20,0 %), Wahlkreis Toggenburg mit geringstem (+1,8 %) 

 Grosse Unterschiede im prognostizierten Bevölkerungswachstum bis 2045 (Referenzszena-

rio des BfS) zwischen dem Toggenburg und den anderen Regionen (vgl. G2) 

 

 
Quelle: Amt für Raumentwicklung und Geoinformation des  
Kantons St.Gallen, 2018a. 
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6 Als städtischer Raum werden hier analog des Vorgehens des AREG (2018a) die beiden Raumtypen «Urbane Verdichtungs-
räume» und «Landschaft mit kompakter Siedlung» aus dem kantonalen Raumkonzept bezeichnet. 

Quelle: Gesamtverkehrsstrategie des Kantons St.Gallen, 
2017. 

G2 

https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b01/B01_ESPOPSTATPOP_001_Staendige-Veraenderung_Zeitreihe_SG-Wahlkreise-Gemeinden.xlsx
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 Starke Zunahme der Anzahl und Grösse der Agglomerationen in der Schweiz zwischen 1960 

und 2019, wobei die Agglomeration St.Gallen verhältnismässig schwach wuchs (vgl. G3) 

 Regionen mit ausgeprägten urbanen Zentren im Kanton St.Gallen mit dichterer Besiedelung 

(geringere Siedlungsfläche je Einwohner/in) im Jahr 2017 als ländliche Regionen und mit ei-

ner ansatzweisen baulichen Verdichtung seit 2009 

 Städtischer Raum mit höherem Anteil an 20- bis 45-Jährigen, ländlicher Raum mit höherem 

Anteil an Kindern und über 45-Jährigen im Jahr 2017 im Kanton St.Gallen (vgl. G4) 

 

 

 

 

 

 Mehr als doppelt so starke Zunahme der Anzahl Beschäftigten im städtischen Raum im Kan-

ton St.Gallen (+5,5 %) wie im ländlichen Raum (+2,3 %) zwischen 2011 und 2016 (vgl. G5) 

 Deutlich schlechtere Erschliessung der Einwohnenden und Beschäftigten im ländlichen 

Raum mit dem öV als im städtischen Raum im Kanton St.Gallen im Jahr 2018 

 Abnahme der Grundversorgung im ländlichen Raum im Kanton St.Gallen zwischen 2011 und 

2015 in den Bereichen Öffentliche Verwaltung, Detailhandel und Postdienste 
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26'466 272'595 258'433 25'864 

Quelle: Amt für Raumentwicklung und Geoinformation des  
Kantons St.Gallen, 2018a. 

Quelle: Amt für Raumentwicklung und Geoinformation des  

Kantons St.Gallen, 2018a. 
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Wirtschaftssektoren im Vergleich

Beschäftigte im 3. Sektor

Beschäftigte im 2. Sektor

Beschäftigte im 1. Sektor

299'061 5'120'335 4'870'708 284'297 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019g. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020k, S. 16. 

G4 G3 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.assetdetail.12767482.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/StatistikAktuell_67-2018_RegionaleDisparitaeten_Internet.pdf
https://www.sg.ch/bauen/raumentwicklung/raumbeobachtung/_jcr_content/Par/sgch_accordion_list/AccordionListPar/sgch_accordion/AccordionPar/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download_1440182978.ocFile/Themenbericht_12-2018_Internet.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/statakt_71_LaendlicherRaum-2018_Internet.pdf
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Chancen Gefahren 

 Verlangsamung der Zersiedelung durch 

vermehrt verdichtetes Bauen 

 Erhöhung der Ressourcenkraft durch die 

Anziehung innovativer und wachstums-

starker Unternehmen und Fachkräfte 

durch den Zusammenschluss zum Metro-

politanraum Bodensee (grösserer Absatz- 

und Arbeitsmarkt) und bei Vorhandensein 

von attraktiven, smarten Städten und 

städtischen Gemeinden 

 Stärkere Verhandlungsposition gegenüber 

dem Bund und anderen Regionen durch 

den Zusammenschluss zum Metropolitan-

raum Bodensee 

 Erschwerte Realisierung wichtiger Infra-

strukturvorhaben im städtischen Raum auf-

grund der zunehmenden baulichen Dichte 

(Platzmangel) und den damit allenfalls ein-

hergehenden Einsprachen 

 Intensivierung des Steuerwettbewerbs zwi-

schen den Gemeinden infolge des stärke-

ren Wettbewerbs um Fachkräfte bzw. um 

einkommensstarke natürliche Personen 

 Höherer Verlust an Ressourcenkraft in 

ländlichen Gemeinden aufgrund des höhe-

ren Anteils an älteren Menschen und der 

Abwanderung junger Menschen und infol-

gedessen schwer zu unterhaltende Infra-

struktur in diesen Gemeinden 

 Häufung von Spannungen zwischen städti-

schen und ländlichen Regionen aufgrund 

der zunehmend ungleichen Verteilung von 

Infrastruktur und Dienstleistungen des täg-

lichen Bedarfs (Grundversorgung) 

 Bedrohung des sozialen Friedens durch 

die zunehmende räumliche Dichte verbun-

den mit dem steigenden Umverteilungs-

druck und der steigenden Heterogenität 

der Gesellschaft 

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Bundesamt für Raumentwicklung, 2012, S. 1–3; Linden & Witt-
mer, 2018, S. 8; Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 22ff.; Roos, 2018, S. 6 & S. 32; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 12f.; Stif-
tung Zukunftsrat, 2013, S. 110; Wehrli-Schindler & Widmer Pham, 2019, S. 25f.; Zukunftsinstitut, 2020g; Fachmeinung AG PSI.  
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4.3.3 Globalisierung 
 

Beschreibung des Trends 

 Steigende wirtschaftliche, politische und kulturelle Verflechtung von Ländern und Men-

schen 

 Verstärkte Existenz globaler Arbeits- und Absatzmärkte 

 Zunahme der weltweiten Arbeitsteilung 

 Zunahme des grenzüberschreitenden Handels von Gütern und Dienstleistungen, insbe-

sondere in den aussereuropäischen Raum 

 Vermehrter internationaler Austausch von Ideen, Informationen, Wissen, Technologien 

und Traditionen 

 Steigende internationale Migration 

 Intensivierung des globalen Wettbewerbs zwischen Unternehmen und Standorten 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 Exportintensität im Kanton St.Gallen im Mittel der Jahre 2016–2018 ähnlich wie in der 

Schweiz, wobei der Warenexport in den Wahlkreisen Rheintal und Werdenberg eine deutlich 

höhere wirtschaftliche Bedeutung aufweist als in der Schweiz (vgl. G1) 

 Knapp 61 % aller st.gallischen Exporte gingen 2018 in die EU-/EFTA-Staaten, die Hälfte da-

von nach Deutschland, knapp 16 % gingen in die USA 

 Rund 78 % aller st.gallischen Importe stammten 2018 aus den EU-/EFTA-Staaten, knapp die 

Hälfte davon aus Deutschland, rund 15 % stammten aus Asien 

 Stetiger Anstieg des Ausländeranteils im Kanton St.Gallen von 19,4 % im Jahr 1999 auf 

24,4 % im Jahr 2019 (Schweiz: von 19,6 % auf 25,3 % im gleichen Zeitraum) 

 Stetiger Anstieg der Anzahl Grenzgängerinnen und Grenzgänger in den Kanton St.Gallen 

seit 2010 (v.a. aus Österreich und Deutschland), Stagnation im Jahr 2018 (vgl. G3) 

 Starker Anstieg der Personen im Asylprozess 2015, leichter Rückgang seit 2017 (vgl. G3) 

 
Quelle: Fachstelle für Statistik, 2019c. 
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G2: Anzahl internationale Zuzüge je 1'000 
Einwohnerinnen und Einwohner der 

ständigen Wohnbevölkerung im Vergleich 
(Jahresdurchschnittswert 2016-2018)

Kanton Aargau Kanton Luzern

Kanton St.Gallen Kanton Thurgau

Kanton Zürich Schweiz

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019h; Bundesamt für Sta-
tistik, 2019i. 
Anmerkung: Einschliesslich Übertritte von der nicht-ständi-
gen Wohnbevölkerung in die ständige Wohnbevölkerung 
(Statuswechsel); je 1'000 Einwohnende des Vorjahres. 

https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/kopf-und-zahl/Kopf_und_Zahl_SG_2019.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/kopf-und-zahl/Kopf_und_Zahl_SG_2019.pdf
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/migration-integration/auslaendische-bevoelkerung.assetdetail.13707204.html
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 Leichte Zunahme der räumlichen Segregation bzw. Entmischung der ausländischen und 

schweizerischen Wohnbevölkerung seit 2000, wobei die räumliche Segregation in allen Jah-

ren weniger stark ausgeprägt ist als im Schweizer Mittel 

 Erwerbstätigkeit als Hauptgrund für die internationale Zuwanderung in den Kanton St.Gallen 

(vgl. G3) 

 Arbeitsplatzdichte im Jahr 2018 im Kanton St.Gallen mit 59,9 Arbeitsplätze je 100 Einwohne-

rinnen und Einwohner ähnlich hoch wie im Schweizer Mittel von 61,4 Arbeitsplätze 

 Starke Spezialisierung der St.Galler Wirtschaft im Bereich der traditionellen Industrie und der 

Spitzenindustrie (vgl. G4) 

 Tieferes Beschäftigungswachstum zwischen 2001 und 2019 im Kanton St.Gallen als im 

schweizerischen Durchschnitt (Kanton St.Gallen: +12,9 %; Schweiz: +18,9 %) 

 Jährliches mittleres Beschäftigungswachstum in wachstumsstarken Unternehmen zwischen 

2014 und 2017 im Kanton St.Gallen mit 20,9 % leicht höher als in der Schweiz mit 18,0 % 
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Grenzgänger und Personen im 
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Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020i; Fachstelle für Statis-
tik, 2020j; Fachstelle für Statistik, 2020k; Fachstelle für Sta-
tistik, 2019d; Fachstelle für Statistik, 2019e. 
Anmerkung: Zu den Personen im Asylprozess zählen Asyl-
suchende sowie vorläufig aufgenommene Personen. 
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G5: Mittlerer monatlicher Bruttolohn 
(Median) in Franken im privaten Sektor im 

Vergleich
Ostschweiz (AI,
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SH, TG)
Nordwestschweiz
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Zentralschweiz
(LU, NW, OW, SZ,
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Veränderung 2008-2018: 
Ostschweiz: +9,0 % 
Nordwestschweiz: +6,7 % 
Zentralschweiz: +10,5 % 
Zürich: +8,2 % 
Schweiz: +8,0 % 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020l. 
Anmerkung: Bruttolohn umgerechnet auf eine monatliche  
Arbeitszeit vom 4 1/3 Wochen zu 40 Stunden. 
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G6: Kantonaler Wettbewerbsindikator der 
UBS im Jahr 2019 im Vergleich 
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Kanton Aargau Kanton Luzern
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Quelle: UBS, 2019. 
Anmerkung: Analyse von acht Sachgebieten anhand von 
57 Variablen, bei der jeder Kanton für jedes Sachgebiet 
eine Punktzahl zwischen 0 und 100 erzielen konnte. 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2019f. 
Anmerkung: Der Standortquotient zeigt das Verhältnis des 
Beschäftigungsanteil einer Branche im Kanton St.Gallen 
zum Beschäftigungsanteil der Branche in der Schweiz. 
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https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p117.html
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p15.html
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p16.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/industrie-dienstleistungen/unternehmen-beschaeftigte/unternehmensdemografie/wachstumsstarke-unternehmen.assetdetail.10687126.html
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 Ostschweiz mit geringstem mittleren monatlichen Bruttolohn im Privatsektor trotz hohem 

Wachstum zwischen 2008 und 2018 (vgl. G5) 

 Höheres frei verfügbares Einkommen im Kanton St.Gallen im Jahr 2016 als im schweizeri-

schen Durchschnitt, wobei die finanzielle Wohnattraktivität gegenüber 2011 sank 

 Kanton St.Gallen im Jahr 2019 mit Schwächen in den Bereichen Innovation, Humankapital 

und Einzugsgebiet (Grösse des Arbeits-, Absatz- und Beschaffungsmarkts) gemäss Wettbe-

werbsindikator der UBS (vgl. G6) 

 Kanton St.Gallen 2019 bei der Standortattraktivität für Unternehmen im Mittelfeld, hinter den 

Kantonen Aargau, Luzern, Thurgau und Zürich, rangiert (höhere Attraktivität als der Schwei-

zer Durchschnitt bei der steuerlichen Attraktivität für natürliche und juristische Personen), wo-

bei sich der Kanton unter Berücksichtigung der Umsetzung der Unternehmenssteuerreform 

STAF und der NEAT-Fertigstellung bis 2025 nicht wesentlich verbessern werden kann 

 

Chancen Gefahren 

 Reduktion des Fachkräftemangels dank 

Zuwanderung ausländischer Arbeitskräfte 

 Erhöhung der Innovationskraft der st.galli-

schen Unternehmen und damit Sicherung 

von Arbeitsplätzen und Ressourcenkraft 

dank internationaler Zuwanderung und 

vermehrtem internationalen Austausch 

von Ideen und Wissen 

 Sicherung und allenfalls Schaffung neuer 

Arbeitsplätze dank der Erschliessung 

neuer Absatzmärkte durch die lokale Wirt-

schaft 

 Sicherung und allenfalls Erhöhung der 

Ressourcenkraft dank der Erschliessung 

neuer Absatzmärkte durch die lokale Wirt-

schaft 

 Verlust von Arbeitsplätzen durch deren 

Auslagerung in kostengünstigere Gebiete 

aufgrund des gestiegenen internationalen 

Wettbewerbs und des starken Schweizer 

Frankens (Kostendruck) 

 Intensivierung des Steuerwettbewerbs in-

folge des stärkeren Standortwettbewerbs 

um (globale) Unternehmen und hoch quali-

fizierte Arbeitskräfte 

 Hohe Vulnerabilität bzw. Anfälligkeit für 

Wirtschaftskrisen und Pandemien infolge 

der starken internationalen Vernetzung 

 Schwindende Versorgungssicherheit durch 

die zunehmende Abhängigkeit vom Aus-

land (globale Versorgungsketten) und die 

Möglichkeit unterbrochener Lieferketten 

 Überlastung (kritischer) Infrastrukturen und 

Versorgungsnetze infolge der kontinuierli-

chen Zuwanderung 

 Sinkender Gestaltungseinfluss von Ge-

meinden und Kanton aufgrund der steigen-

den Zahl an Regulierungen (auf internatio-

naler Ebene, z.B. Verlust an Steuersouve-

ränität bei Umsetzung der OECD-Pläne zur 

Neuordnung der Unternehmensbesteue-

rung) 

 Zunehmende gesellschaftliche Spannun-

gen zwischen Lokalen und Zugewanderten 

als Folge der Beeinflussung der eigenen 

Identität  

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Bertelsmann Stiftung, 2019; S. 12ff.; Linden & Wittmer, 2018, S. 
10; Roos, 2018, S. 8 & S. 37; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 27f.; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 9ff.; Wehrli-Schindler & Wid-
mer Pham, 2019, S. 25f.; Fachmeinung AG PSI.  

https://www.credit-suisse.com/media/assets/corporate/docs/news-and-expertise/articles/12/RDI_2016_DE.pdf
https://www.credit-suisse.com/ch/de/unternehmen/unternehmen-unternehmer/aktuell/standortqualitaet-basel-stadt-uebernimmt-vorerst-den-spitzenplatz.html
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4.3.4 Mobilität 
 

Beschreibung des Trends 

 Stark steigende Mobilitätsnachfrage und damit steigendes Verkehrsaufkommen 

 Zunahme der Länge der zurückgelegten Strecken sowie Beschleunigung der Reisege-

schwindigkeit 

 Auto weiterhin als dominantes Verkehrsmittel für grosse Teile der Bevölkerung 

 Vermehrt multimodales Mobilitätsverhalten (Kombination von privatem und öffentlichem 

Verkehr) 

 Entstehung neuer Mobilitätsformen, wie autonome Fahrzeuge, Elektrofahrzeuge oder  

Carsharing mit Folgen für die Auslastung und Weiterentwicklung der Verkehrsinfrastruktur 

 Vermehrtes Aufkommen von Fernbuslinien im Binnenverkehr 

 Steigende Zahl an Verkehrsteilnehmer/-innen mit Mobilitätsschwierigkeiten 

 Zunehmender (internationaler) Gütertransport 

 Wachsende internationale Migration und zunehmender internationaler Tourismus 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen7 

 89 % der St.Galler Bevölkerung ab 6 Jahren waren 2015 an einem durchschnittlichen Tag 

mindestens einmal ausser Haus unterwegs, was dem Schweizer Mittel entspricht 

 37,5 Kilometer legte die St.Galler Bevölkerung 2015 täglich durchschnittlich zurück, 2/3 da-

von mit dem motorisierten Individualverkehr (Schweiz: 36,8 Kilometer, 2/3 mit dem motori-

sierten Individualverkehr) (vgl. G1) 

 

 

 

 Personenwagenbestand im Kanton St.Gallen zwischen 1998 und 2018 deutlich stärker ge-

wachsen als die Bevölkerung (Bevölkerung: +13 %; Personenwagenbestand: +45 %) 

 Kanton St.Gallen mit steigendem Anteil an Elektrofahrzeugen am Personenwagenbestand 

(2015: 0,1 %, 2019: 0,6 %; Schweiz 2015: 0,2 %, Schweiz 2019: 0,6 %) 
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2017b; 
Anmerkung: Die Abbildung berücksichtigt nur Strecken im 
Inland. 
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Tagesdistanz einer Person in Kilometer 

nach Verkehrsmittel und Zweck im Kanton 
St.Gallen (2015)
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Motorisierter Individualverkehr

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2017b;  
Anmerkung: Die Abbildung berücksichtigt nur Strecken im 
Inland. 

7 Entwicklungen im Bereich Mobilität werden auch in der Gesamtverkehrsstrategie des Kantons St.Gallen gegliedert nach den 
drei Bereichen «Gesellschaft», «Wirtschaft» und «Umwelt» eingehend diskutiert und mit Kennzahlen aufbereitet. 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/mobilitaet-verkehr/personenverkehr/verkehrsverhalten/tabellen-2015/kantone.assetdetail.2081524.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/mobilitaet-verkehr/personenverkehr/verkehrsverhalten/tabellen-2015/kantone.assetdetail.2004970.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/tabellen.assetdetail.11407539.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b01/B01_ESPOPSTATPOP_001_Staendige-Veraenderung_Zeitreihe_SG-Wahlkreise-Gemeinden.xlsx
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/mobilitaet-verkehr/verkehrsinfrastruktur-fahrzeuge/fahrzeuge/strassenfahrzeuge-bestand-motorisierungsgrad.assetdetail.11627662.html
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 Steigende Zahl an erwerbstätigen Zupendlerinnen und Zupendler aus anderen Kantonen in 

den Kanton St.Gallen seit 2013 (vgl. G3) 

 Durchgehend positiver Pendlersaldo (mehr Zupendler als Wegpendler) im Kanton St.Gallen 

seit 2013 im Gegensatz zu den Vergleichskantonen Aargau, Luzern und Thurgau (vgl. G4) 

 Höherer Anteil an erwerbstätigen Pendlern im Kanton St.Gallen als in der Schweiz, die 2017 

den motorisierten Individualverkehr als Hauptverkehrsmittel nutzten (60,5 % vs. 53,8 %) 

 

 

 

 

 Prognostizierter Anstieg der Verkehrsleistungen im Personenverkehr im Kanton St.Gallen 

zwischen 2010 und 2040 von rund 20 % (vgl. G5) 

 Kanton St.Gallen gemäss Wettbewerbsindikator der UBS mit geringerer Erreichbarkeit (hö-

here durchschnittliche Reisezeit mit dem öffentlichen und motorisierten Individualverkehr zu 

Flughäfen, Universitäten und regionalen Zentren) als die Vergleichskantone (vgl. G6) 
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019k. 
Anmerkung: Ohne Grenzgängerinnen und Grenzgänger. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019k. 
Relativer Pendlersaldo: Zupendler/innen minus Wegpend-
ler/innen, in % der im Kanton wohnhaften Binnen- und 
Wegpendler/innen; Positiver Pendlersaldo: Höhere Zahl an 
Zupendler/innen als Wegpendler/innen. 

Quelle: UBS, 2019; UBS, 2016. 
Anmerkung: Analyse der durchschnittlichen 
Reisezeit zum nächsten internationalen und 
regionalen Flughafen, zur nächsten Universität 
und zum nächsten Metropolraum sowie zum 
nächsten regionalen Zentrum. 
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G5 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/mobilitaet-verkehr/personenverkehr/pendlermobilitaet.assetdetail.7226469.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/regionalstatistik/regionale-portraets-kennzahlen/kantone/daten-erlaeuterungen.assetdetail.11587762.html
https://www.sg.ch/verkehr/oeffentlicher-verkehr/strategien-und-programme/gesamtverkehrsstrategie/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download.ocFile/High_tba_Verkehrsstrategie_A4_ES.pdf
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 Grosse regionale Unterschiede bei der Erschliessungsgüte mit dem öV im Kanton St.Gallen 

aufgrund der dispersen Siedlungsstruktur: Während 49 % der Einwohnerinnen und Einwoh-

ner 2019 in der Regio St.Gallen sehr gut bis gut mit dem öV erschlossen waren, lag dieser 

Wert in den übrigen Regionen bei unter 20 % (vgl. G7) 

 Regionen St.Gallen, Wil und Rheintal mit nahezu flächendeckender Erreichbarkeit des 

nächst gelegenen Zentrums innerhalb von 15 Minuten mit dem Auto im Jahr 2011 (vgl. G8) 

 Regionen Sarganserland-Werdenberg und Toggenburg aufgrund der dispersen Siedlungs-

struktur (grössere Distanzen) mit längerer Fahrzeit mit dem Auto bis zum nächst gelegenen 

Zentrum im Jahr 2011 (vgl. G8) 

 

 

 

 

 

 

 

 Sinkende jährliche durchschnittliche Stickstoffbelastung der Luft im Kanton St.Gallen zwi-

schen 2005 und 2019 
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Quelle: Amt für öffentlichen Verkehr des Kantons St.Gallen, 
2020. 

Quelle: Gesamtverkehrsstrategie des Kantons St.Gallen, 
2017. 
Anmerkung: Keine aktuelleren Daten verfügbar. 

G8 

https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p93.html
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Chancen Gefahren 

 Reduktion des Fachkräftemangels dank 

internationaler Zuwanderung und wach-

sender Zahl an interkantonalen und inter-

nationalen Zupendlern 

 Sicherung und Stärkung der Ressourcen-

kraft durch die Ansiedelung von Unterneh-

men und Fachkräften dank verbesserter 

Anbindungen an nationale und internatio-

nale Verkehrsnetze 

 Abnehmende Umweltbelastung (z.B. 

Schadstoff- oder Lärmemissionen) durch 

vermehrt autonome, elektrische und ge-

teilte Mobilitätslösungen 

 Beitrag der Mobilität an die Erreichung der 

Klimaziele durch Reduktion der CO2-

Emissionen in diesem Bereich 

 Entlastung der Verkehrsinfrastruktur 

durch ein geringeres Verkehrsaufkommen 

dank geteilter Mobilitätslösungen 

 Steigende Verkehrssicherheit durch auto-

nome Mobilitätslösungen 

 Steigende Umweltbelastungen (z.B. Lärm- 

und Schadstoffemissionen) durch die stei-

gende Nutzung von Mobilitätsangeboten, 

v.a. bei Nutzung fossiler Mobilitätsformen 

 Starke Belastung des Raums (z.B. Versie-

gelung des Bodens) durch einen weiteren 

Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 

 Überlastung der Verkehrsinfrastruktur und 

damit abnehmende Erreichbarkeit (v.a. in 

Zentren und zu Spitzenzeiten) aufgrund 

des steigenden Verkehrsaufkommens 

 Zunahme der Verkehrsunfälle mit Elektro-

fahrzeugen, da Elektroautos leiser und 

Elektrofahrräder schneller sind 

 Abnehmende Mobilität und damit steigende 

Vereinsamung von Bürgerinnen und Bür-

gern mit Mobilitätsschwierigkeiten bei nicht 

benutzergerechter Infrastruktur 

 Steigende Vulnerabilität und schnellere 

Verbreitung von Pandemien als Folge der 

intensiven Reisebewegungen 

 Sinkender kantonaler Handlungsspielraum 

als Folge des steigenden Koordinationsbe-

darfs aufgrund der gestiegenen Mobilität 

der Bevölkerung 

 Schwindende lokale Verwurzelung und da-

mit sinkendes gesellschaftliches und politi-

sches Engagement durch die stärkere Be-

wegung in funktionalen Räumen 

 Abbau der lokalen Grundversorgung durch 

die schwindende lokale Verwurzelung und 

das vermehrte Bewegen in funktionalen 

Räumen 

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Bundi, Ruggli, Barth, Perret, Bruns & Pedrett, 2017, S. 13–59; 
Linden & Wittmer, 2018, S. 16–20; Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 28–37; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 15 & S. 27–29; 
Roos, 2018, S. 7–34.; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 22–23 & S. 28–33; Zukunftsinstitut, 2020h; Fachmeinung AG PSI. 
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4.3.5 Klimawandel und Ressourcenknappheit 
 

Beschreibung des Trends 

 Anstieg der Durchschnittstemperatur (in der Schweiz um 2 Grad gegenüber der vorindust-

riellen Zeit (1871–1900), doppelt so viel wie im globalen Durchschnitt (0,8 Grad)) 

 Steigende Zahl an Sommertagen und Tropennächten sowie sinkende Zahl an Frosttagen 

 Abnehmende Sommerniederschläge und zunehmende Winterniederschläge, wobei die 

Winterniederschläge vermehrt in Form von Regen statt Schnee fallen, was die Gletscher-

schmelze beschleunigt und Folgen für den Wintertourismus und die Wasserkraft hat 

 Zunahme der Häufigkeit und Intensität von ausserordentlichen Wetterereignissen, wie 

Stürmen, Starkregen, Hochwasser, Hitzewellen oder Trockenheit 

 Rückgang der Artenvielfalt / Biodiversität 

 Wachsender Verbrauch von natürlichen Ressourcen sowie steigender Energiebedarf 

 Wachsende Verknappung von wichtigen natürlichen Ressourcen, wie fossilen Energieträ-

gern, Mineralien, Metallen, Wasser oder Boden 

 Entstehung eines neuen Bewusstseins für einen nachhaltigen Lebens- und Wirtschaftsstil, 

wie z.B. internationale Verpflichtung zur Reduktion von CO2-Emissionen, vermehrte Wie-

derverwertung von Ressourcen (Recycling) oder Suche nach erneuerbaren Ressourcen 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 In der Tendenz steigende durchschnittliche jährliche Lufttemperatur in der Stadt St.Gallen 

zwischen 1985 und 2019 sowie tendenziell wachsende Anzahl Sommertage und abneh-

mende Anzahl Frosttage im gleichen Zeitraum (vgl. G1) 

 Deutlicher Rückgang der CO2-Emissionen im Kanton St.Gallen seit 2000, insbesondere bei 

den Emissionen aus Brennstoffen (-27 % zwischen 1990 und 2017) (vgl. G2) 

 Allerdings deutliche Zunahme der CO2-Emissionen aus Treibstoffen im Kanton St.Gallen 

(+31 % zwischen 1990 und 2017) (vgl. G2) 

 Höhere CO2-Emissionen je Kopf im Kanton St.Gallen als in der Schweiz zwischen 2000 und 

2017 (Kanton St.Gallen 2017: 6,35 Tonnen je Kopf, Schweiz 2017: 4,55 Tonnen; eigene Be-

rechnung) trotz stetigem Rückgang der CO2-Emissionen je Kopf im Kanton St.Gallen 

 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020p; MeteoSchweiz, 
2020. 

Quelle: Amt für Wasser und Energie des Kantons St.Gallen, 
2019. 
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G1: Mittlere jährliche Lufttemperatur in 
Grad Celsius in der Stadt St.Gallen und in 

der Schweiz zwischen 1985 und 2019

Stadt St.Gallen Schweiz

G2 

https://www.stadt.sg.ch/content/dam/dokument_library/statistik/b02/B02_UZ_01_Klima.xlsx
https://www.stadt.sg.ch/content/dam/dokument_library/statistik/b02/B02_UZ_01_Klima.xlsx
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/inkuerze.html
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 Stetige Zunahme der Waldreservatsfläche8 im Kanton St.Gallen zwischen 2011 und 2019, 

womit Ende 2019 3'832 Hektaren Waldreservate bestanden (6,4 % der St.Galler Waldfläche; 

Anteil der Waldreservate an der Waldfläche in den Jahren 2012–2018 jeweils im Schweizer 

Durchschnitt) 

 Grosse Bodenversiegelung9 in den Siedlungsbändern im Norden und den Flusstälern des 

Kantons St.Gallen (mehr als 5 % der Gemeindefläche), wobei die Versiegelung zwischen 

2010 und 2018 in fast allen Gemeinden des Kantons St.Gallen zunahm 

 Siedlungsflächenreserven in Wohn- und Mischzonen in fast allen Regionen des Kantons 

St.Gallen mit genügend Kapazitäten für das erwartete Bevölkerungswachstum bis 2032 

(Ausnahmen: Region St.Gallen und Wil) 

 Geringfügiger Anstieg des Gesamtenergieverbrauchs im Kanton St.Gallen zwischen 2010 

und 2017 (+1,2 %; Bevölkerungswachstum 2010–2017: +5,6 %), wobei vermehrt erneuer-

bare Energien genutzt werden (Anteil erneuerbare Energien am Gesamtenergieverbrauch 

2010: 13 %; 2017: 17 %) (vgl. G3) 

 Anteil der erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch im Kanton St.Gallen mit 

17 % im Jahr 2017 leicht tiefer als in der Schweiz mit 22 % 

 Rund 13 % des Energiebedarfs im Kanton St.Gallen wurden 2017 im Kanton durch erneuer-

bare, einheimische Energiequellen erzeugt, insbesondere durch Wasserkraftwerke, Wärme-

netze und die Nutzung von Umgebungswärme (vgl. G4) 

 

 
 

 

 

 

 Kanton St.Gallen gemäss Nachhaltigkeitsmonitoring 2019 des Cercle Indicateurs im Bereich 

Umwelt mit Stärken bei der Menge an Siedlungsabfällen je Einwohnerin und Einwohner (ge-

ringere Menge an Siedlungsabfällen als der Durchschnitt) 

 Anteil der recyclierten Siedlungsabfälle im Kanton St.Gallen seit 2008 konstant bei ungefähr 

50 % 

 Anteil der recyclierten Bauabfälle im Kanton St.Gallen, die beim Abriss oder Umbau von Ge-

bäuden und Strassen anfallen, zwischen 2009 und 2018 konstant zwischen 84 % und 92 % 

Quelle: Amt für Wasser und Energie des Kantons St.Gallen, 
2019. 
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G4: Anteil des Energieverbrauchs im 
Kanton St.Gallen, der aus Energiequellen 

aus dem Kanton erzeugt wurde

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2019d. 
Anmerkung: Zu den einheimischen Energiequellen zählen Was-
serkraft, Kehrichtverbrennungsanlagen, Sonnenenergie, Biogas, 
Holz, Wind, Solaranlagen, Wärmenetze und Umgebungswärme. 

G3 

8 Waldreservate gelten als Hotspots der Biodiversität. So wird in Naturwaldreservaten auf die Holzernte und die waldbauliche 
Pflege verzichtet und damit die natürliche Entwicklung zugelassen. In Sonderwaldreservaten wiederum werden die Lebens-
räume von seltenen und bedrohten Arten gezielt aufgewertet. Der Kanton St.Gallen hat sich im Rahmen seiner Waldpolitik bis im 
Jahr 2030 das Ziel gesetzt, insgesamt 10 Prozent der Waldfläche als Waldreservate unter Vertrag zu stellen (Forstamt des Kan-
tons St.Gallen, 2020). 
9 Als versiegelte Flächen gelten Gebäudeflächen, Strassen oder Plätze. Versiegelte Flächen können viele ihrer natürlichen Bo-
denfunktionen nicht mehr wahrnehmen. So kann beispielsweise das Regenwasser nicht mehr versickern. Zudem nehmen ver-
siegelte Flächen die Sonnenstrahlung stärker auf und tragen so zur Erhitzung der Siedlungen bei (Amt für Raumentwicklung und 

Geoinformation des Kantons St.Gallen, 2019, S. 28). 

https://www.sg.ch/umwelt-natur/wald/-rund-um-den-st-galler-wald/waldfunktionen/waldbiodiversitaet/Waldreservate.html
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/biodiversitaet/fachinfo-daten/waldreservate_inderschweiz.pdf.download.pdf/waldreservate_inderschweiz.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/biodiversitaet/fachinfo-daten/waldreservate_inderschweiz.pdf.download.pdf/waldreservate_inderschweiz.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/statakt/StatistikAktuell-79-Rauembeobachtung-Themenbericht_13-2019_Internet.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b02/Raumplus_2017_Internet.pdf
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/raum-umwelt/umweltindikatoren/alle-indikatoren/nutzung-natuerliche-ressourcen/erneuerbare-energien.assetdetail.11207829.html
https://www.atlas.bfs.admin.ch/maps/indicators/indicator/indicatorIdOnly/1_de.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/kopf-und-zahl/Kopf_und_Zahl_SG_2019.pdf
https://www.sg.ch/umwelt-natur/umwelt/abfall/abfallstatistik/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download_1986228349.ocFile/Abfallstatistik%202018_Endversion.pdf
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Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Amt für Raumentwicklung und Geoinformation des Kantons St.Gal-
len, 2011, S. 38; Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 22 & S. 111–121; MeteoSchweiz, 2019; Roos, 2018, S. 7–36; Roth, Herzog, Giroux 
& Prior, 2014, S. 10–13 & S. 17f.; Wehrli-Schindler & Widmer Pham, 2019, S. 36f.: Fachmeinung AG PSI.  

Chancen Gefahren 

 Entstehung neuer Marktsegmente und 

Wachstumsperspektiven für die regionale 

Wirtschaft durch die Entwicklung von 

CO2-armen Technologien/Produkten und 

von Massnahmen zur Reduktion der CO2-

Emissionen 

 Stärkung der regionalen Wirtschaft durch 

den vermehrten Konsum lokaler Produkte 

 Zunehmende Wasserknappheit aufgrund 

des steigenden Wasserbedarfs während 

vermehrt langen, trockenen Wetterphasen 

und aufgrund des gleichzeitigen Weg-

schmelzens der Gletscher und damit im 

Extremfall grosse Ertragsausfälle in der 

Landwirtschaft und der Industrie- und 

Stromproduktion 

 Entstehung von Versorgungslücken wäh-

rend der Energiewende, da erneuerbare 

Energiequellen mittelfristig nicht die gleiche 

Menge Energie liefern können wie konven-

tionelle Quellen 

 Zunehmende Gefährdung der Sicherheit 

der Bevölkerung durch Naturgefahren (z.B. 

Überschwemmungen, Erdrutsche, Stein-

schläge, grossflächige Waldbrände) 

 Zunehmende Gefährdung der Infrastruktur 

(Strassen, Tunnels, Bahnlinien, Energie-

produktionsanlagen, touristische Infrastruk-

tur) durch das häufigere Auftreten von Na-

turgefahren 

 Wachsende gesundheitsschädliche Le-

bensbedingungen in Städten, insbeson-

dere für ältere und bereits geschwächte 

Menschen, als Folge der häufigeren Hitze-

wellen und der dichten Bevölkerung und 

damit steigende Belastung der Gesund-

heits- und Stromversorgung 

 Abnahme der Schutzfunktion des Waldes 

durch die zunehmende Trockenheit, durch 

Waldbrände und durch den Befall durch 

Schadorganismen, z.B. von Borkenkäfern 
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4.3.6 Gesundheit 
 

Beschreibung des Trends 

 Fortschreitender medizinischer Fortschritt und damit verbunden steigende Lebenserwar-

tung 

 Entstehung einer «Gesundheitsgesellschaft», in der ein hohes Bewusstsein für einen ge-

sunden Lebensstil existiert und Gesundheit als Wettbewerbsfaktor betrachtet wird 

 Stark steigende Gesundheitsausgaben durch die zunehmende Alterung der Bevölkerung, 

die Zunahme chronischer und psychischer Krankheiten und den steigenden medizinischen 

Fortschritt und daher zunehmender Kostendruck im Gesundheitssektor 

 Steigende wirtschaftliche Bedeutung des Gesundheitssektors (hohes Beschäftigungs-

wachstum), die durch den demografischen Wandel verstärkt wird (Fachkräftemangel) 

 Struktureller Wandel des Gesundheitssektors durch Fusionen und Kooperationen, den 

wachsenden Fokus auf ambulante Behandlungen, die Entstehung neuer Berufs- und 

Krankheitsbilder und das Auftreten neuer Akteure 

 Einzug der Digitalisierung im Gesundheitswesen, z.B. durch den Einsatz von Monitoring- 

und Betreuungsgeräten sowie von Apps (z.B. Corona-Contact-Tracing-App) 

 Wachsender Medizin-Tourismus 

 Wachsendes Risiko von Epidemien und Pandemien als Folge des starken grenzüber-

schreitenden Waren- und Personenverkehrs und der steigenden Bevölkerungsdichte 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 Lebensstil von knapp 90 % der befragten St.Galler Bevölkerung 2017 durch gesundheitliche 

Überlegungen beeinflusst, was im Schweizer Mittel lag und gegenüber 2002 stabil ist 

 84 % der befragten St.Galler Bevölkerung fühlten sich 2017 gesundheitlich (sehr) gut, was im 

Schweizer Mittel lag und im Vergleich zu 2002 stabil ist 

 Erhöhung der durchschnittlichen Lebenserwartung der St.Galler Bevölkerung zwischen 1987 

und 2017 von 77,5 Jahren auf 83,2 Jahre (bei Frauen von 80,6 Jahren auf 85,1 Jahre, bei 

Männern von 74,2 Jahren auf 81,2 Jahre) 

 Konstante Hospitalisationsrate im Kanton St.Gallen zwischen 2007 und 2018, wobei die Hos-

pitalisationsrate bei den über 79-Jährigen im Jahr 2018 rund viermal so hoch lag wie bei den 

18- bis 59-Jährigen und fast doppelt so hoch wie bei den 60- bis 79-Jährigen (vgl. G1) 

 Anstieg der ausserkantonalen Spitalaufenthalte der St.Galler Bevölkerung zwischen 2010 

und 2018 (2010: 17,2 % aller Spitalaufenthalte, 2018: 22,7 %) sowie Anstieg der Aufenthalte 

von ausserkantonalen und ausländischen Patientinnen und Patienten in St.Galler Spitälern 

zwischen 2010 und 2018 (2010: 18,1 % aller Spitalaufenthalte, 2018: 23,5 %) 

 Wachstum der ambulanten Erträge der vier St.Galler Spitalverbunde mit jährlich durchschnitt-

lich 6,5 % zwischen 2012 und 2017 deutlich höher als das Wachstum der stationären Erträge 

von jährlich durchschnittlich 1,4 % 

 Zunahme der ambulanten Patientinnen und Patienten in St.Galler Spitälern zwischen 2015 

und 2018 um 22,4 % 

 Anzahl Ärztinnen und Ärzte in der Grundversorgung je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner 

im Kanton St.Gallen im Jahr 2017 marginal unter dem Schweizer Durchschnitt (0,9 Ärzte 

(SG) vs. 0,94 Ärzte (CH)) und im Vergleich zu 2010 praktisch unverändert (0,82 Ärzte) 

https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b14/Gesundheitsbericht-SG_obsan_05_2020.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b14/Gesundheitsbericht-SG_obsan_05_2020.pdf
https://www.obsan.admin.ch/de/indikatoren/lebenserwartung
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b14/B14_VERSORG_Aufenth_005_Liegeklasse_SGBevoelkerg.xlsx
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b14/B14_VERSORG_Aufenth_004_Liegeklasse_SGSpitaeler.xlsx
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b14/B14_VERSORG_Aufenth_004_Liegeklasse_SGSpitaeler.xlsx
https://www.sg.ch/politik-verwaltung/regierung/spitalzukunft/_jcr_content/Par/sgch_accordion_list__244805359/AccordionListPar/sgch_accordion/AccordionPar/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download.ocFile/Basispapier1_LA_BerichtOffeneFragen_ZuszugZB1-3_2019-07-12.pdf
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/gesundheit/gesundheitswesen/spitaeler/patienten-hospitalisierungen.html#-1191908983
https://www.obsan.admin.ch/de/indikatoren/aerztinnen-und-aerzte-freier-praxis
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 Indes ausgeprägter Mangel an hochqualifizierten Fachkräften im Gesundheitswesen im Kan-

ton St.Gallen (Ärzte, Physiotherapeuten, tertiär ausgebildete Krankenpflegefachkräfte und 

Geburtshelfer) gemäss Bericht der Regierung zu den Massnahmen zur Entschärfung des 

Fachkräftemangels und zur Arbeitskräftemobilisierung vom 22. Dezember 2015 

 

 

 

 

 

 Voraussichtliche Zunahme der Anzahl akutsomatischer Spitalaufenthalte zwischen 2015 und 

2025 um 14 % infolge der prognostizierten demografischen Entwicklung 

 Voraussichtliche Zunahme der Anzahl benötigter Pflegeheimplätze im Kanton St.Gallen für 

über 79-Jährige von wenigstens 1'400 Plätzen zwischen 2017 und 2035 (vgl. G2) 

 

 

 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020q. 
Anmerkung: Die Grafik bezieht sich auf über 79-jährige Per-
sonen in Pflegeheimen. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit, 2020b. 
Anmerkung: Die ausgewiesenen Krankenpflegekosten um-
fassen alle von den Krankenversicherern abgerechneten 
Leistungen, die über die obligatorische Krankenpflegeversi-
cherung (OKP) gedeckt sind, einschliesslich Kostenbeteili-
gung der Versicherten.  
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G4: Bundes- und Kantonsbeiträge an die 
Prämienverbilligung der obligatorischen 

Krankenkassenprämien in Mio. Franken im 
Vergleich

Bundesanteil Kantonsanteil

Quelle: Bundesamt für Gesundheit, 2019. 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2019g. 
Anmerkung: Unter Akutsomatik wird gemäss der Spitalpla-
nung Akutsomatik 2017 des Kantons St.Gallen die Behand-
lung, Therapie und Pflege von Patientinnen und Patienten mit 
organischen (somatischen) Krankheitsleiden verstanden (Ge-
sundheitsdepartement des Kantons St.Gallen, 2017, S. 125). 
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G2 

https://www.sg.ch/gesundheit-soziales/gesundheit/gesundheitsversorgung--spitaeler-spitex/spitalplanung-spitalliste/_jcr_content/Par/sgch_accordion_list/AccordionListPar/sgch_accordion/AccordionPar/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download_1940991992.ocFile/GD_Spitalplanung_Akutsomatik_170623.pdf
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 Mehr als Verdoppelung der durchschnittlichen Krankenpflegekosten je versicherte Person im 

Kanton St.Gallen zwischen 1997 und 2018, wobei die Krankenpflegekosten im Kanton 

St.Gallen weiterhin tiefer sind als im gesamtschweizerischen Durchschnitt (vgl. G3) 

 Anstieg der durchschnittlichen Prämie der obligatorischen Krankenpflegeversicherung je ver-

sicherte Person im Kanton St.Gallen zwischen 2008 und 2018 von 2'103 Franken auf 3'286 

Franken (+56 %, Schweiz: +44 % im gleichen Zeitraum) 

 Erhöhung des Nettoaufwands des Kantons St.Gallen für den Aufgabenbereich Gesundheit 

zwischen 2014 und 2018 von 538,5 Mio. Franken auf 583,4 Mio. Franken (+8,5 %) 

 Anstieg der ausgerichteten Beiträge an die Prämienverbilligung im Kanton St.Gallen um 

18 % zwischen 2011 und 2018 (Aargau: +31 %, Luzern: +7 %, Thurgau: +18 %, Zürich: 

+16 %), wobei insbesondere die Bundesanteile deutlich wuchsen (vgl. G4) 

 

Chancen Gefahren 

 Kosteneinsparungen durch effizientere 

Behandlungen aufgrund des Einsatzes 

künstlicher Intelligenz, der Automatisie-

rung von Prozessen und regionaler und 

überregionaler Kooperationen 

 Erhöhung der Wahrscheinlichkeit einer 

korrekten Diagnose und Therapie bzw. 

Reduktion des Risikos einer Fehlentschei-

dung (Qualitätsverbesserung) durch die 

Nutzung und Verknüpfung digitaler Pati-

entendaten 

 Erhöhung der Produktivität der Erwerbs-

bevölkerung und damit Sicherstellung des 

Wirtschaftswachstums durch den steigen-

den medizinischen Fortschritt und das 

hohe Gesundheitsbewusstsein 

 Abschwächung des Fachkräftemangels 

im Arbeitsmarkt durch die längere Er-

werbstätigkeit von älteren Menschen, die 

aufgrund des medizinischen Fortschritts 

länger gesund bleiben 

 Steigende Freiwilligenarbeit von älteren 

Menschen und damit sinkende Staatsaus-

gaben, da ältere Menschen dank des me-

dizinischen Fortschritts länger gesund 

bleiben 

 Stark ansteigende Staatsausgaben zur De-

ckung der steigenden Gesundheits- und 

Pflegekosten als Folge des demografi-

schen Wandels 

 Tieferes Wirtschaftswachstum und damit 

sinkende Steuereinnahmen durch das ab-

nehmende verfügbare Einkommen der Be-

völkerung zum Konsum aufgrund der stei-

genden Gesundheitskosten 

 Zunehmende Verschärfung des Fachkräf-

temangels im Gesundheitswesen aufgrund 

der wachsenden Zahl an Rentnern, die im 

Alter auf Betreuung angewiesen sind 

 Überlastung des Gesundheitssystems 

durch das Auftreten leicht übertragbarer 

und schwer verlaufender Infektionskrank-

heiten bzw. hohe gesellschaftliche Kosten 

zur Sicherung des Gesundheitssystems  

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Angerer, Hollenstein & Liberatore, 2016, S. 32–43; Gehring, Lux, 
Tietz, Waibel & Weis, 2017, S. 12, 53-56; Linden & Wittmer, 2018, S. 12f., Roos, 2018, S. 6–42; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 
14–17; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 20f. & S. 36, Zukunftsinstitut, 2020i, Fachmeinung AG PSI.  

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/zahlen-und-statistiken/statistiken-zur-krankenversicherung/statistik-der-obligatorischen-krankenversicherung.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/steuern-finanzen/finanzen/finanzpublikationen/rechnung/Rechnung_2014.pdf
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/steuern-finanzen/finanzen/finanzpublikationen/rechnung/Rechnung%202018.pdf
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4.3.7 Digitalisierung 
 

Beschreibung des Trends 

 Exponentiell wachsende Umwandlung analoger Objekte, Prozesse und Informationen in 

digitale Formate und zunehmende Erstellung von Informationen, Prozessen und Objekten 

in ausschliesslich digitaler Form 

 Exponentiell wachsender digitaler Datenbestand (Big Data) 

 Zunehmende digitale Vernetzung von Menschen, von Menschen und Maschinen und von 

Maschinen untereinander 

 Zunehmende Verbreitung intelligenter (d.h., selbstlernender) Systeme (Automatisierung) 

 Zunehmende Verschmelzung der analogen und digitalen Realität (Virtualisierung) 

 Zunehmende Verbreitung dezentraler Speichersysteme, die den Zugriff auf Daten von 

überall und verschiedenen Geräten erlauben (z.B. Blockchain, Cloud-Lösungen) 

 Zunehmende Nutzung digitaler Technologien in allen Wirtschafts- und Lebensbereichen 

und damit Entstehung neuer Arbeitsformen, Berufsfelder, Geschäftsmodelle und Kommu-

nikations- und Vermarktungsformen 

 Wichtige aktuelle Entwicklung für die Schweiz: OECD-Reform zur Besteuerung der digita-

len Wirtschaft (Änderung der Gewinnzuteilung und weltweite Mindestbesteuerung) 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 90 % der Haushalte in der Ostschweiz hatten 2016 Zugang zum Internet, was vergleichbar 

mit anderen Grossregionen ist (vgl. G1) 

 Zunahme des Bevölkerungsanteils, der erweiterte digitale Kompetenzen aufweist, in allen 

Grossregionen zwischen 2017 und 2019, wobei der Anteil in der Ostschweiz weniger stark 

angestiegen ist als in anderen Grossregionen (vgl. G2) 

 

 Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020q. 
Anmerkung: Die digitalen Kompetenzen messen Kompeten-
zen in den Bereichen «Digitale Informationsbeschaffung», 
«Digitale Zusammenarbeit», «Digitale Problemlösung» und 
«Erstellung und Bearbeitung digitaler Inhalte». Als erweitert 
gelten Kompetenzen, die über die Grundkompetenzen hin-
ausgehen. 
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G2: Anteil der Gesamtbevölkerung im Alter 
von 15 bis 88 Jahre mit erweiterten 
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020p. 
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 Beschäftigungsanteil im Bereich «Informatik, Kommunikation, IT» im Kanton St.Gallen wie in 

allen Wahlkreisen 2016 tiefer als in der Schweiz, mit Ausnahme des Wahlkreises St.Gallen 

(vgl. G3) 

 Kanton St.Gallen im Jahr 2018 führend in der Digitalisierung der staatlichen Leistungserbrin-

gung (E-Government), dicht gefolgt vom Kanton Aargau, wohingegen die Kantone Thurgau, 

Luzern und Zürich im Mittelfeld lagen (vgl. G4) 

 Kanton St.Gallen im Jahr 2018 führend im E-Government dank der Möglichkeit der Online-

Einreichung der Steuererklärung, der hohen Online-Verfügbarkeit von behördlichen Dienst-

leistungen und dem Angebot von E-Voting (vgl. G4) 

 Kanton St.Gallen mit vergleichbarem Home-Office-Index (Anteil der Erwerbstätigen, die ihren 

Beruf im Home-Office ausüben können) wie die Kantone Aargau und Luzern (vgl. G5) 
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G3: Beschäftigungsanteil in "Informatik, 
Kommunikation, IT" im Jahr 2016 im 

Vergleich

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2019f. 
Anmerkung: Der Beschäftigungsanteil gibt den Anteil der Bran-
che am gesamten Beschäftigungsvolumen an. 

Quelle: Schmid & Vatter, 2018. 
Anmerkung: Der Vergleich basiert auf den öffentlich zu-
gänglichen Daten mit Stand Februar 2018. 

Quelle: Universität Basel, 2020. 
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Chancen Gefahren 

 Schaffung von Arbeitsplätzen durch die 

Erschliessung neuer Absatzmärkte über 

digitale Vertriebswege sowie durch die 

Entstehung neuer Geschäftsmodelle und 

Märkte im Zuge der Digitalisierung 

 Abschwächung des Fachkräftemangels 

durch den vermehrten Einsatz von intelli-

genten Systemen, die gewisse berufliche 

Tätigkeiten übernehmen können 

 Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der 

kantonalen Wirtschaft und damit von 

Steuereinnahmen durch Effizienzsteige-

rungen in der Wirtschaft ausgelöst durch 

die Automatisierung von Prozessen 

 Minderung der ökonomischen Auswirkun-

gen einer Stilllegung der Wirtschaft in Kri-

sensituationen durch den verstärkten Ein-

satz neu entstandener Arbeitsmodelle 

(z.B. Home-Office) 

 Erhöhung der öffentlichen Sicherheit 

durch den Einsatz intelligenter Systeme, 

durch die Gefahren frühzeitig erkannt und 

verhindert werden können (z.B. bei der 

Kriminalitätsbekämpfung oder zur Be-

obachtung von Naturgefahren) 

 Erleichterung der politischen Partizipation 

einer breiteren Bevölkerungsschicht durch 

neue Möglichkeiten der Informationsver-

mittlung, des Meinungsaustauschs, der 

Vernetzung und der Teilnahme an Ab-

stimmungen und Wahlen und damit Erhö-

hung der Legitimation politischer Ent-

scheide 

 Demokratische Prozesse können in Kri-

sensituationen durch die Schaffung einer 

«digitalen Demokratie» eher aufrecht-

erhalten werden, z.B. durch die Möglich-

keit des elektronischen Sammelns von 

Unterschriften für Initiativen und Referen-

den (E-Collecting), der digitalen Vernehm-

lassung oder des elektronischen Abstim-

mens (E-Voting) 

 Sinkende Zahl an Arbeitsplätzen für Nied-

rig- und Mittelqualifizierte als Folge der 

Auslagerung von beruflichen Tätigkeiten an 

intelligente Systeme 

 Reduktion der Arbeitsmarktfähigkeit/Er-

werbschancen eines Teils der Erwerbsbe-

völkerung durch die Entstehung neuer Job-

profile mit veränderten Anforderungen be-

züglich Wissen, Fähigkeiten und Arbeitsstil 

aufgrund der Digitalisierung der Arbeitswelt 

 Abwanderung bzw. Nichtzuwanderung von 

wachstumsstarken Unternehmen, wenn die 

Erwerbsbevölkerung nicht die im Zuge der 

Digitalisierung benötigten Fähigkeiten und 

Kompetenzen aufweist 

 Vermehrtes Auftreten neuer Formen der 

Kriminalität (z.B. Diebstahl sensibler Da-

ten), was aufgrund mangelnder digitaler 

Kompetenzen und unzureichendem Wis-

sen über Sicherheitsmassnahmen zusätz-

lich begünstigt werden kann 

 Entstehung von (grossen) materiellen und 

immateriellen Schäden durch Cyberan-

griffe, wobei die Verwundbarkeit durch Cy-

berattacken aufgrund der starken Vernet-

zung digitaler Systeme untereinander steigt 

 Beeinflussung demokratischer Prozesse 

durch bewusst gestreute Falschinformatio-

nen in sozialen Medien 

 Zunehmende Fragmentierung der Gesell-

schaft, da zunehmend Algorithmen bestim-

men, wer welche digitalen Inhalte konsu-

miert und so die Bildung von Blasen be-

günstigen, in denen die bestehende Mei-

nung bestätigt wird und keine Konfrontation 

mit anderen Inhalten stattfindet 

 Gefährdung des sozialen Friedens auf-

grund der steigenden Einkommensun-

gleichheit (höherer Einkommenszuwachs 

bei Hochqualifizierten als bei Niedrig- und 

Mittelqualifizierten erwartet) im Zuge der 

Digitalisierung und der zunehmenden Frag-

mentierung der Gesellschaft 
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Chancen (Fortsetzung) Gefahren (Fortsetzung) 

 Abnehmende Umweltbelastung und Res-

sourcenverbrauch durch den vermehrten 

Einsatz intelligenter Systeme (z.B. zum 

Verkehrsmanagement oder in der Land-

wirtschaft) und durch die Entstehung 

neuer Arbeitsmodelle (z.B. Home-Office 

oder papierloses Büro) 

 Entlastung der Verkehrsinfrastruktur zu 

Stosszeiten als Folge neuer Arbeitsmo-

delle (z.B. Home-Office) 

 Abnahme des Raumbedarfs dank der Ent-

stehung neuer Arbeitsmodelle (z.B. 

Home-Office) 

 Förderung der Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf durch die Entstehung neuer Ar-

beitsmodelle mit flexiblen Arbeitszeiten 

 Reduktion der Staatsausgaben dank der 

effizienteren Bereitstellung staatlicher 

Leistungen durch die Nutzung digitaler 

Anwendungen und die Schaffung automa-

tisierter Prozesse 

 Erhöhung der Reichweite der behördli-

chen Kommunikation durch die Nutzung 

sozialer Medien 

 Abnehmende Ortsgebundenheit von Indivi-

duen und Unternehmen und damit geringe-

res lokales Engagement in Vereinen und 

politischen Ämtern 

 Abnahme der Solidarität aufgrund des 

schwindenden Zusammengehörigkeitsge-

fühls durch die abnehmende Ortsgebun-

denheit 

 Zunahme von Stress und psychischen Er-

krankungen durch die zunehmende Be-

schleunigung und Komplexität des Ar-

beitsalltags, die abnehmende Beschäfti-

gungssicherheit und die geforderte höhere 

Flexibilität und permanente Erreichbarkeit 

im Zuge der Digitalisierung des Arbeitsall-

tags 

 Verlust an Gewinnsteuereinnahmen, falls 

die Unternehmensbesteuerung gemäss 

den OECD-Plänen neu geordnet wird 

 

Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Bundesrat, 2020, S. 7–16; Gehring, Lux, Tietz, Waibel & Weis, 
2017, S. 1–27; Linden & Wittmer, 2018, S. 3–5; Roos, 2018, S. 7–36; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 20–27; Stiftung Zukunftsrat, 
2013, S. 26, S. 38–41 & S. 76f.; Von Matt, 2020, S. 2f.; Wehrli-Schindler & Widmer Pham, 2019, S. 27–29; Fachmeinung AG PSI.  
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4.3.8 Technologisierung 
 

Beschreibung des Trends 

 Zunehmende Durchdringung des Alltags mit Technologien (z.B. Sensoren, Robotik, künst-

liche Intelligenz, Internet der Dinge, virtuelle/erweiterte Realität) und damit vermehrtes Zu-

sammenwachsen von Mensch und Maschine 

 Entstehung einer Welt aus Sensoren und aus miteinander und dem Internet verbundenen 

Geräten und damit Entstehung einer autonomen, intelligenten Infrastruktur 

 Wachsende Bedeutung von Technologien (Wachstumstreiber) und Beschleunigung der 

weltweiten Durchsetzung und Verbreitung von Technologien 

 Beschleunigung der Innovationsgeschwindigkeit und von Technologiewechseln 

 Zunehmende digitale Transformation der ganzen Wirtschaft, auch des 2. Sektors, und da-

mit vermehrtes Entstehen neuer digitaler, intelligenter und hoch automatisierter Produkti-

onsverfahren in der Fertigung (Industrie 4.0) 

 Vermehrte Verbreitung der additiven Fertigung (3D-Druck) und damit vermehrte Massen-

produktion von personalisierten/individualisierten Gütern 

 Wandel der Rolle der Unternehmen hin zum Löser gesellschaftlicher Herausforderungen 

durch die Entwicklung von Innovationen 

 Vermehrte Entstehung von firmenübergreifenden Netzwerken, in denen Produkte erstellt 

und produziert werden, und vermehrtes Zusammenwachsen unterschiedlicher Branchen 

 Rückgang der reinen Produktion und vermehrtes Anbieten von Produkten und dazugehöri-

gen Dienstleistungen 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 Kanton St.Gallen 2018 mit einem höheren Anteil an Beschäftigten in technologieintensiven 

Branchen als der Schweizer Durchschnitt (St.Gallen: 9,9 %, Schweiz: 7,6 %) (vgl. G1) 

 Deutlich höhere Beschäftigungsanteile in der Textil- und Bekleidungsindustrie, der Kunst-

stoffindustrie, im Maschinen- und Fahrzeugbau (technologieintensiv) und in der Metallindust-

rie im Kanton St.Gallen als in der Schweiz im Jahr 2018 und damit deutliche Schwerpunkte 

der St.Galler Wirtschaft in Industrie und Gewerbe (vgl. G2) 
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Kanton Zürich

Kanton Luzern

Kanton Thurgau

Kanton Aargau

Schweiz

Kanton St.Gallen

G1: Beschäftigungsanteil (VZÄ) in 
technologieintensiven Branchen im 

Vergleich (2018)

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020r. Anmerkung: Zu den 
technologieintensiven Branchen zählen: Maschinenbau, 
Fahrzeugbau, Herstellung von Präzisionsinstrumenten, me-
dizinischen und optischen Geräten. 

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020s. 
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 Anteil an Beschäftigten im Kanton St.Gallen, die in innovativen Branchen arbeiten, zwischen 

2000 und 2015 konstant und 2015 vergleichbar mit dem in den Kantonen Aargau, Luzern 

und Thurgau (Zahlen für 2015: SG: 27 %, AG: 28 %, LU: 25 %, TG: 24 %, ZH: 36 %) 

 F&E-Aufwendungen der Privatwirtschaft in der Ostschweiz geringer als in der Zentral-

schweiz, in Zürich und in der Nordwestschweiz im Jahr 2017 (vgl. G3) 

 Grösste F&E-Aufwendungen der Privatwirtschaft 2017 in der Ostschweiz im Bereich Metall 

(knapp ¼ aller Aufwendungen), gefolgt vom Bereich Maschinen (knapp 20 % aller Aufwen-

dungen); in den Vorjahren grösste Aufwendungen im Bereich Maschinen 

 St.Gallen bei den Patentanmeldungen beim PCT (Patent Cooperation Treaty) im Jahr 2015 

im vorderen Drittel der Kantone (rund 6 % aller Patentanmeldungen von Schweizer Erfinde-

rinnen und Erfinder stammten 2015 aus dem Kanton St.Gallen), vor den Kantonen Luzern 

und Thurgau, jedoch hinter den Kantonen Aargau und Zürich (vgl. G4) 

 

 

 

 

 St.Gallen im Teilbereich «Innovation» (Vorhandensein von Branchenclustern, Anteil in F&E 

tätigen Personen, Anzahl Patentanmeldungen, Höhe Venture-Capital-Investitionen, Anzahl 

erfolgreicher Start-ups und Unternehmensgründungen) beim UBS-Wettbewerbsindikator 

2019 im Kantonsvergleich im hinteren Drittel klassifiziert, vergleichbar mit den Kantonen Lu-

zern und Thurgau 

 Bruttowertschöpfung im Kanton St.Gallen zwischen 2008 und 2017 massgeblich durch drei 

Sektoren geprägt (rund 35 % der Bruttowertschöpfung wurde im Sektor «Bergbau, Herstel-

lung von Waren, Bau» erwirtschaftet, rund 20 % im Sektor «Handel/Reparatur von Fahrzeu-

gen, Transport, Informationsdienstleistungen, Beherbergung/Gastronomie» und rund 15 % 

im Sektor «Grundstücks-/Wohnungswesen, freiberufliche/wissenschaftliche/technische Tätig-

keiten, wirtschaftliche Dienstleistungen, Kunst/Unterhaltung/Erholung, sonstige Dienstleistun-

gen» 
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G3: F&E-Aufwendungen der 
Privatwirtschaft im Vergleich der 

Grossregionen (zu laufenden Preisen)

Ostschweiz Zentralschweiz

Zürich Nordwestschweiz

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020r. Anmerkung: Die 
hier aufgeführten Ausgaben umfassen sämtliche Ausgaben 
für Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten, die ein Unter-
nehmen in seinen eigenen Räumlichkeiten durchgeführt hat 
(«intramuros Ausgaben»). Sie sind der gängigste Indikator 
zur Messung der F&E-Aufwendungen einer Volkswirtschaft. 
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020s. Anmerkung: PCT = 
Patent Cooperation Treaty. 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/nachhaltige-entwicklung/cercle-indicateurs.assetdetail.10227843.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/tabellen.assetdetail.13327624.html
https://www.ubs.com/global/de/media/display-page-ndp/de-20190519-staf.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/volkswirtschaft/volkswirtschaftliche-gesamtrechnung/bruttoinlandprodukt-kanton.assetdetail.10647590.html
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Chancen Gefahren 

 Aufbau und Sicherung von nachhaltigen 

Wettbewerbsvorteilen für die St.Galler 

Wirtschaft durch die sich durch die zuneh-

mende Technologisierung ergebenden 

Potenziale zur Effizienzsteigerung und 

Kosteneinsparung 

 Sicherung und Erhöhung der Ressourcen-

kraft des Kantons St.Gallen dank Kosten-

einsparungen in der St.Galler Wirtschaft 

(insb. im 2. Sektor) als Folge der Erhö-

hung der Effizienz und Produktivität durch 

die vermehrte Automatisierung von Pro-

zessen und die vermehrte Nutzung von 

intelligenten, vernetzten und hoch auto-

matisierten Produktionsverfahren 

 Schaffung neuer Arbeitsplätze im Kanton 

durch die Wiederansiedlung von ausgela-

gerten Arbeitsplätzen, da durch die ver-

mehrte Verbreitung von neuen Technolo-

gien im 2. Sektor (Sensoren, Internet der 

Dinge, additive Fertigung) die Herstellung 

von hochkomplexen, individualisierten 

Produkten in kleinen Stückzahlen zu kom-

petitiven Kosten ermöglicht wird (sinkende 

Relevanz von Arbeitskosten als Standort-

faktor) 

 Verlust an Wettbewerbsfähigkeit der 

St.Galler Wirtschaft bei unzureichender  

oder unzuverlässiger Infrastruktur (Energie, 

Datennetzwerke usw.) zur Nutzung neuer 

Technologien 

 Verlust an Wettbewerbsfähigkeit der 

St.Galler Wirtschaft, wenn die erforderli-

chen digitalen Kompetenzen in der Er-

werbsbevölkerung fehlen 

 Wachsende Überforderung der (Erwerbs-) 

Bevölkerung mit neuen Technologien und 

häufigen Technologiewechseln, da die er-

forderlichen digitalen Kompetenzen noch 

nicht ausreichend vorhanden sind 

 Überforderung bei der Analyse und Ver-

wendung von Daten für Prozessoptimierun-

gen aufgrund der hohen Menge an Daten 

 Vermehrtes Auftreten von Missbrauch und 

Diebstahl sensibler Daten bei Privaten, in 

Unternehmen und beim Staat 

 Vermehrter Versuch das Verhalten der Be-

völkerung durch die Nutzung oder Manipu-

lation ihrer Daten unberechtigterweise zu 

beeinflussen 

 

Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: BlackRock, 2020; Gehring, Lux, Tietz, Waibel & Weis, 2017, S. 
12, 30-36; Hansen, 2019; Krys & Fuest, 2017, S. 1–49. 
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4.3.9 Sicherheit 
 

Beschreibung des Trends 

 Steigendes Sicherheitsbedürfnis der Bevölkerung (subjektive Sicherheit) und damit einher-

gehend starkes Bedürfnis nach staatlicher Absicherung und Vorsorge 

 Wachsende Einkommensungleichheit sowie wachsende Zahl an Armutsbetroffenen 

 Häufigeres Auftreten von komplexen Verbrechen, wie schweren Wirtschaftsdelikten, Inter-

netkriminalität sowie Hol- bzw. Kontrollkriminalität 

 Wachsende Radikalisierungs-/Extremismustendenzen und damit steigende Terrorgefahr 

 Wandel der Polizeiarbeit und der Rolle der Polizei hin zu mehr Prävention und weniger 

Repression 

 Vermehrter Einsatz von digitalen Geräten und intelligenter Software in der Polizeiarbeit zur 

Prävention, Erfassung und Aufklärung von Verbrechen 

 Vermehrt grenzüberschreitendes Auftreten von Kriminalität und damit wachsende Bedeu-

tung der interkantonalen und internationalen Zusammenarbeit sowie der Zusammenarbeit 

mit Privaten bei der Prävention und Aufklärung von Straftaten 

 Steigende Bedeutung des Schutzes kritischer Infrastrukturen für den Bevölkerungsschutz 

aufgrund häufigerem und intensiverem Auftreten von Naturgefahren und Cyberattacken 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

Öffentliche Sicherheit 

 Anzahl registrierter Straftaten nach Strafgesetzbuch je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner 

im Kanton St.Gallen tiefer als im schweizerischen Mittel trotz Grenzlage (Kanton St.Gallen 

2019: 36,7 Straftaten je 1'000 Einwohnende; Schweiz 2019: 50,6 Straftaten) (vgl. G1) 

 Grosse Unterschiede in der Verteilung der Straftaten innerhalb des Kantons St.Gallen, wobei 

Städte sowie Gemeinden mit Grenzübergängen zum Ausland meist mehr als 50 Straftaten 

nach Strafgesetzbuch je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner aufweisen 

 Höhere Aufklärungsquote der registrierten Straftaten nach Strafgesetzbuch im Kanton 

St.Gallen als in der Schweiz (St.Gallen 2019: 46 %, Schweiz 2019: 39 %) (vgl. G2) 
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G1: Polizeilich registrierte Straftaten nach 
Strafgesetzbuch je 1'000 Einwohnerinnen 

und Einwohner im Vergleich

2015 2018 2019

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020t & Bundesamt für  
Statistik, 2017c. Anmerkungen: Die Berechnung der Straf-
taten je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner beruht auf 
den Zahlen zur ständigen Wohnbevölkerung am Ende des 
Vorjahres. 
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G2: Aufklärungsquote der polizeilich 
registrierten Straftaten nach 

Strafgesetzbuch im Vergleich

2015 2018 2019

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020u & eigene Berech-
nung. Anmerkungen: Die Aufklärungsquote zeigt den Anteil 
der in einem bestimmten Jahr registrierten Straftaten, die 
bis zum 31. Dezember des Jahres aufgeklärt worden sind. 

https://www.sg.ch/sicherheit/kantonspolizei/statistiken/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download_1192375047.ocFile/Kriminalstatistik%20Kanton%20St.Gallen%202019.pdf
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 Anzahl registrierter Straftaten nach Strafgesetzbuch im Kanton St.Gallen zwischen 2012 und 

2017 sinkend, insbesondere bei Straftaten gegen das Vermögen (z.B. Diebstahl), seit 2018 

allerdings wieder steigend 

 Die Polizeidichte im Kanton St.Gallen lag 2019 mit 1 Polizist/in je 590 Einwohner/innen unter 

dem gesamtschweizerischen Durchschnitt von 1 Polizist/in je 454 Einwohner/innen, jedoch 

höher als in den Kantonen Aargau, Luzern und Thurgau (Luzern: 1 Polizist/in je 610 Einwoh-

ner/innen; Aargau: 1 Polizist/in je 709 Einwohner/innen; Thurgau: 1 Polizist/in je 717 Einwoh-

ner/innen; Zürich: 1 Polizist/in je 372 Einwohner/innen) 

 Kanton St.Gallen 2019 beim Avenir-Suisse-Freiheitsindex im Bereich «Recht und Ordnung 

im öffentlichen Raum» im Mittelfeld, wobei er sich beim Indikator «Anzahl aufgeklärte Strafta-

ten im Verhältnis zu den Sicherheitsausgaben je Kopf» im Vergleich zum Vorjahr stark ver-

schlechtert hat 

 Sinkende Anzahl Strassenverkehrsunfälle mit Personenschäden je 1'000 Einwohnerinnen 

und Einwohner im Kanton St.Gallen zwischen 2008 und 2016 trotz steigender Anzahl Perso-

nenwagen je 1'000 Einwohnerinnen und Einwohner (vgl. G3) 

 

 

 

 

Soziale Sicherheit 

 Konstante und tiefere Sozialhilfequote im Kanton St.Gallen zwischen 2015 und 2018 als im 

Schweizer Mittel (vgl. G4) 

 Tieferer Anteil an Personen in der Ostschweiz, die 2018 von Einkommensarmut betroffen 

waren, als im schweizerischen Mittel (Ostschweiz 2018: 5,6 %, Schweiz 2018: 7,9 %), wobei 

der Anteil in der Ostschweiz zwischen 2008 und 2018 stark schwankte (in der Bandbreite von 

5,6 und 7,5 %), während der Anteil in der Schweiz bis 2013 tendenziell sank und anschlies-

send wieder wuchs 

 Gleichmässigere Verteilung der Äquivalenzeinkommen10 2015 im Kanton St.Gallen als im 

Schweizer Mittel und im Gegensatz zum Schweizer Mittel abnehmende Ungleichverteilung 

im Kanton St.Gallen zwischen 2005 und 2015 
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G3:Strassenverkehrsunfälle mit Personen-
schäden je 1'000 Einwohnerinnen und 

Einwohner im Vergleich

Kanton Aargau Kanton Luzern

Kanton St.Gallen Kanton Thurgau

Kanton Zürich Schweiz

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020t. Anmerkung: Zu den 
Strassenverkehrsunfällen mit Personenschäden zählen Un-
fälle mit Toten und Verletzten. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019p. 
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G4: Sozialhilfequote in % im Vergleich

Kanton Aargau Kanton Luzern

Kanton St.Gallen Kanton Thurgau

Kanton Zürich Schweiz

10 Damit der materielle Wohlstand für Haushalte unterschiedlicher Grösse miteinander verglichen werden kann, wird das Äquivalenz-
einkommen berechnet. Das Äquivalenzeinkommen berechnet sich, indem das Reineinkommen jedes Haushalts durch einen Äqui-
valenzfaktor dividiert wird. Für alleinstehende Erwachsene ist der Wert des Äquivalenzfaktors 1, für Verheiratete 1.5; für jedes Kind 
und jede weitere durch den Steuerpflichtigen unterstützte Person wird ein Wert von 0.3 hinzugerechnet. So ist z.B. das Äquivalenz-
einkommen eines Paarhaushaltes mit zwei unterstützungspflichtigen Kindern gleich dem reinen Haushaltseinkommen dividiert 
durch 2.1 (1.5+0.3+0.3). Das Reineinkommen entspricht einem statistisch ermittelten Wert, bei dem zum steuerbaren Einkommen 
die Steuerabzüge für Kinder oder unterstützte Personen, die Abzüge für Versicherungsprämien und Sparzinsen sowie die Abzüge 
für Erwerbseinkommen des zweitverdienenden Ehegatten hinzugerechnet werden (Eidgenössische Steuerverwaltung, 2020).  

https://www.sg.ch/sicherheit/kantonspolizei/statistiken/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download.ocFile/Kriminalstatistik%20Kanton%20St.Gallen%202018.pdf
https://www.sg.ch/sicherheit/kantonspolizei/statistiken/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download.ocFile/Kriminalstatistik%20Kanton%20St.Gallen%202018.pdf
https://www.sg.ch/sicherheit/kantonspolizei/statistiken/_jcr_content/Par/sgch_downloadlist/DownloadListPar/sgch_download_1192375047.ocFile/Kriminalstatistik%20Kanton%20St.Gallen%202019.pdf
https://www.kkpks.ch/?action=get_file&id=77&resource_link_id=1dae
https://www.avenir-suisse.ch/freiheitsindex/?indexes=&canton=SG
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p47.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/tabellen.assetdetail.11407544.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/tabellen.assetdetail.11407544.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-situation-bevoelkerung/soziale-situation-wohlbefinden-und-armut/armut-und-materielle-entbehrungen/armut.assetdetail.11587046.html
http://www.estv2.admin.ch/d/dokumentation/zahlen_fakten/karten/dbst/2015/grafiken_2015.php
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Chancen Gefahren 

 Erhöhung der Lebensqualität der Bevölke-

rung durch ein gesteigertes Sicherheits-

empfinden 

 Eindämmung des menschlichen Fehlver-

haltens und Erhöhung der Widerstandsfä-

higkeit (Resilienz) dank verstärkter Sensi-

bilisierung der Bevölkerung zur Vermei-

dung und dem Umgang mit Sicherheitsri-

siken und damit Eindämmung des Auftre-

tens und der Schäden von Kriminalität, 

insbesondere von Cyberkriminalität 

 Erhöhung der Effizienz und Effektivität der 

Kriminalitätsbekämpfung dank vermehrter 

interkantonaler und grenzüberschreiten-

der Zusammenarbeit und Zusammenar-

beit mit Privaten, insbesondere bei der 

Prävention und Aufklärung von Cyberkri-

minalität, bei der die Täterschaft oft nicht 

lokal angesiedelt ist 

 Erhöhung der Effizienz und Effektivität der 

Kriminalitätsprävention und -aufklärung 

dank dem Einsatz intelligenter, digitaler 

Systeme in der Polizeiarbeit, da diese er-

lauben, die beschränkten polizeilichen 

Mittel zielgerichteter einzusetzen 

 Effektiver Schutz vor Cyber-Risiken durch 

die Umsetzung der Cyber-Schutz-Strate-

gie im Kanton St.Gallen und damit Errei-

chung einer zuverlässigen und wider-

standsfähigen Infrastruktur (Standortfak-

tor) 

 Verhinderung von Radikalisierung und ge-

walttätigem Extremismus durch vermehrte 

Prävention und Zusammenarbeit mit ver-

schiedenen Akteurinnen und Akteuren 

 Abnahme des eigenverantwortlichen Han-

delns der Bevölkerung durch das zuneh-

mend dichtere, staatliche Sicherheitsnetz 

 Auftreten hoher gesundheitlicher und wirt-

schaftlicher Schäden beim Ausfall einer kri-

tischen Infrastruktur, wobei die Wahr-

scheinlichkeit eines Ausfalls infolge der zu-

nehmenden Naturgefahren und Cyber-Risi-

ken sowie der stärkeren Vernetzung der 

kritischen Infrastrukturen untereinander 

steigt 

 Zunehmende Gefährdung der Sicherheit 

der Bevölkerung durch die zunehmenden 

Naturgefahren (z.B. Überschwemmungen, 

Erdrutsche, Steinschläge, grossflächige 

Waldbrände) 

 Sinkende Aufklärungsquote von Straftaten 

aufgrund fehlender Mittel in der Bekämp-

fung neuer Kriminalitätsformen (z.B. Inter-

netkriminalität) und der grossen Mobilität 

der Täterschaft (nicht mehr lokal angesie-

delte Täterschaft) 

 Ungerechtfertigte Eingriffe in die Persön-

lichkeits- und Freiheitsrechte der Bevölke-

rung durch den Einsatz intelligenter Tech-

nologien in der Polizeiarbeit, beispiels-

weise da oft nicht nachvollziehbar ist, wie 

diese Technologien zu ihren Einschätzun-

gen kommen 

 Einfachere und schnellere Radikalisierung 

von Individuen, da zunehmend Algorithmen 

bestimmen, wer welche digitalen Inhalte 

konsumiert und so die Bildung von Blasen 

(Parallelwelten) begünstigen, in denen die 

bestehende Meinung bestätigt wird und 

keine Konfrontation mit anderen Inhalten 

stattfindet 

 Gefährdung des sozialen Zusammenhalts 

und der öffentlichen Sicherheit, da in der 

Gesellschaft vermehrt Polarisierungs- und 

Extremismustendenzen auszumachen sind 

 

Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Linden & Wittmer, 2018, S. 15; Maas, Cachelin & Bühler, 2015, S. 
96–109; PwC Schweiz, 2019, S. 1–40; Regierung des Kantons St.Gallen, 2019, S. 1–33; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 36–
38; Sicherheits- und Justizdepartement des Kantons St.Gallen, 2020, S. 1–18; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 36; Wehrli-Schindler & 
Widmer Pham, 2019, S. 40f.; Fachmeinung AG PSI.  
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4.3.10 Wissensgesellschaft und Konnektivität 
 

Beschreibung des Trends 

 Entstehung einer Gesellschaft, in der Wissen als zentrale Ressource für die Wertschöp-

fung gilt (Wettbewerbsvorteil) 

 Erhöhung der Menge und der Vernetzung des Wissens 

 Vermehrter weltweiter Austausch von Wissen und zunehmende Demokratisierung des 

Wissens (Vereinfachung der Schaffung und des Zugangs zu Wissen) 

 Zunehmende Bedeutung der Informationsselektion und der Informationsinszenierung 

 Steigende Bedeutung des lebenslangen Lernens und der Weiterbildung 

 Anstieg der Bildungsniveaus und der Bildungsdauer (Akademisierung) 

 Zunahme der Wissensgebiete und Spezialisierungen im Arbeitsalltag sowie der Komplexi-

tät und Beschleunigung 

 Zunehmende Verbreitung von agilen Organisationen 

 Fortsetzung der Verlagerung von Arbeitsplätzen in technologieorientierte und wissensin-

tensive Branchen mit hohen Qualifikationsanforderungen 

 Zunehmender Fokus der Wirtschaft auf das Anbieten von Dienstleistungen (auch in der 

Landwirtschaft und im Industriesektor) 

 
 

Zahlen und Fakten zum Trend im Kanton St.Gallen 

 Wachsender Anteil der Bevölkerung im Kanton St.Gallen mit einem Tertiärabschluss (Ab-

schluss einer höheren Berufsschule, Fachhochschule oder Universität), wobei der Anteil 

2018 mit 28,6 % unter dem schweizerischen Durchschnitt von 35% lag (vgl. G1) 

 Steigende Beliebtheit der Fachhochschulen bei den Studierenden, die ihre Studienberechti-

gung im Kanton St.Gallen erlangt haben: Anstieg der Studierendenzahl an Fachhochschulen 

von 5'185 Personen (51,2 % aller Studierenden) im Schuljahr 2014/2015 auf 5'598 Personen 

(52,5 %) im Schuljahr 2018/19, während die Studierendenzahl an Universitäten im gleichen 

Zeitraum von 4'937 Personen (48,8 %) auf 5'072 Personen (47,5 %) anstieg 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2020x & Bundesamt für Statistik, 2012. 
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Tertiärstufe: Hochschulen

Tertiärstufe: Höhere Berufsbildung

Sekundarstufe II: Allgemein- und Berufsbildung

Ohne nachobligatorische Ausbildung

Anteil der ständigen Wohnbevölkerung ab 25 Jahren
mit einem bestimmten Bildungsabschluss

G1: Höchste abgeschlossene Ausbildung im Vergleich

Schweiz 2010 Schweiz 2018 Kanton St.Gallen 2010 Kanton St.Gallen 2018

https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/kuz-teile/KuZ_Bildung.pdf
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 Die Quote der Berufsbildung ist im Kanton St.Gallen weiterhin sehr hoch: Knapp 81 % der 

Lernenden im 1. Ausbildungsjahr auf Sekundarstufe II wählten im Schuljahr 2018/19 eine Be-

rufsbildung (Aargau: 77 %, Luzern: 76 %, Thurgau: 80 %, Zürich: 76 %, Schweiz: 68 %) 

 Anteil der Lernenden an den Beschäftigten (Lehrstellenquote) 2017 im Kanton St.Gallen hö-

her als in der Schweiz (St.Gallen: 6,3 %, Aargau: 5,7 %, Luzern: 5,9 %, Thurgau: 5,8 %, Zü-

rich: 4,2 %, Schweiz: 4,7 %) 

 Höherer Braindrain11 im Kanton St.Gallen als in den Kantonen Aargau und Luzern, wobei die 

stärkste Abwanderung von Hochschulabgängern in den Kanton Zürich erfolgt (Durchschnittli-

che Nettowanderungsrate von Studienabgängern der Jahre 2006, 2008, 2010 und 2012 in 

St.Gallen: -27 %, Aargau: -12,2 %, Luzern: -3,8 %, Thurgau: -40,3 %, Zürich: +67,6 %) 

 Höherer Anteil an Beschäftigten im Kanton St.Gallen, die 2018 in technologieintensiven 

Branchen tätig waren, bei gleichzeitig tieferem Anteil an Beschäftigten, die in wissensintensi-

ven Dienstleistungsbranchen tätig waren, im Vergleich zur Schweiz (vgl. G2) 

 Mehrheit der Beschäftigten in allen Wahlkreisen des Kantons St.Gallen 2018 im dritten Wirt-

schaftssektor tätig, wobei der Anteil im Wahlkreis St.Gallen mit 81 % am grössten war 

 Wahlkreise Rorschach, Rheintal und Werdenberg im Jahr 2018 mit den höchsten Anteilen an 

Beschäftigten im zweiten Wirtschaftssektor (Rorschach: 40 %, Rheintal: 42 %, Werdenberg: 

40 %) 

 Ausgeprägter Fachkräftemangel im zweiten und dritten Wirtschaftssektor im Kanton St.Gal-

len, wobei der Fachkräftemangel im zweiten Sektor höher ist als im dritten Sektor (vgl. G3) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 11 Der Braindrain bzw. die Nettowanderungsrate von Hochschulabgängern wird aus dem Vergleich des Wohnkantons der Studi-
enabgängerinnen und Studienabgänger an Schweizer Hochschulen bei Erlangung der Hochschulzugangsberechtigung und fünf 
Jahre nach Studienabschluss berechnet. Eine Nettowanderungsrate von -27 % bedeutet, dass 5 Jahre nach Studienabschluss 
und unter Berücksichtigung der Zuwanderung und Abwanderung von Absolventinnen und Absolventen, die Zahl der im Kanton 
St.Gallen lebenden Hochschulabsolventen 73 Prozent der Zahl der Personen entspricht, die im Kanton St.Gallen ihre Hochschul-
zugangsberechtigung erworben hat. Mit anderen Worten verringerte sich die Personengruppe der Hochqualifizierten um 27 Pro-
zent (Fachstelle für Statistik, 2019j). 
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G2: Beschäftigungsanteil 2018 in 
technologie- und wissensintensiven 

Branchen im Vergleich

Technologieintensive Industrie

Wissensintensive Dienstleistungen

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020r. 
Anmerkung: Zu den technologieintensiven Branchen zäh-
len: Maschinenbau, Fahrzeugbau, Herstellung von Präzisi-
onsinstrumenten, medizinischen und optischen Geräten. Zu 
den wissensintensiven Dienstleistungen: Kreditinstitute, öf-
fentliche Verwaltung, Gesundheits- und Bildungswesen, 
Forschung und Entwicklung sowie andere unternehmens-
nahe Dienstleistungen. 
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G3: Anteil der personalsuchenden 
Betriebe mit Schwierigkeiten beim Finden 

von Fachkräften im Kanton St.Gallen

Industrie und Gewerbe Dienstleistungen

Quelle: Fachstelle für Statistik, 2020v. 
Anmerkung: Jahresdurchschnittswerte. Als Betriebe mit 
Schwierigkeiten werden solche gezählt, welche Stellen 
nicht besetzen konnten oder dabei nach eigenen Angaben 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Als Fachkräfte wer-
den Personen mit einer abgeschlossenen Berufslehre, ei-
ner höheren Fachausbildung oder einem Hochschulab-
schluss gezählt. 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikatoren/themen/zugang-und-teilnahme/ausbildungswahl-sekii.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikatoren/themen/ressourcen-betreuung/lehrstellen.html
https://www.sg.ch/ueber-den-kanton-st-gallen/statistik/infografiken/p124.html
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b06/B06_STATENT_001_Arbeitsst%C3%A4tten-Besch%C3%A4ftigung_Gemeinden-Wahlkreise.xlsx
https://www.sg.ch/content/dam/sgch/kanton-stgallen/statistik/b06/B06_STATENT_001_Arbeitsst%C3%A4tten-Besch%C3%A4ftigung_Gemeinden-Wahlkreise.xlsx
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Chancen Gefahren 

 Entstehung neuer Arbeitsplätze in wert-

schöpfungsintensiven Branchen, wie tech-

nologie- und wissensintensiven Branchen, 

durch die steigende Bedeutung des Wis-

sens 

 Erhöhung der Standortattraktivität des 

Kantons durch die Positionierung als at-

traktiver Bildungsstandort dank der Exis-

tenz moderner und bekannter Bildungsin-

stitutionen mit gutem Ruf und Ranking 

und damit Anziehung von qualifizierten 

Arbeitskräften und innovativen Branchen 

 IT-Bildungsoffensive als Standortfaktor 

(Schaffung der nötigen Kompetenzen in 

Gesellschaft und Wirtschaft um den digi-

talen Wandel aktiv prägen und mitgestal-

ten zu können) 

 Erhöhung der Innovationsfähigkeit der 

st.gallischen Unternehmen und damit Si-

cherung des wirtschaftlichen Wachstums 

durch den vermehrten Austausch von und 

den vereinfachten Zugang zu Wissen 

 Bessere und effizientere Bereitstellung 

staatlicher Leistungen durch den vermehr-

ten Austausch von Wissen innerhalb der 

Kantonsverwaltung und mit anderen 

staatlichen Organisationen (Gemeinden, 

Kantone, Bund, grenznahes Ausland) 

 Existenz von besseren Entscheidungs-

grundlagen für den Beschluss von staatli-

chen Massnahmen (z.B. zur Bewältigung 

und Anpassung an den Klimawandel) auf-

grund des grösseren Bestands an zuver-

lässigen Informationen 

 Sinkende Zahl an Arbeitsplätzen mit repeti-

tiven, nicht interaktiven Arbeitsinhalten, da 

diese immer mehr von Maschinen und Ro-

botern verrichtet werden, und damit sin-

kende Anzahl an Arbeitsplätzen für Nied-

rig- und Mittelqualifizierte 

 Reduktion der Beschäftigungsfähigkeit ei-

nes Teils der Arbeitsbevölkerung aufgrund 

der neuen, höheren Anforderungen an die 

Arbeitnehmenden mit Folgen für den ge-

sellschaftlichen Zusammenhalt und die 

Staatsfinanzen 

 Abwanderung von Unternehmen aufgrund 

des hohen Fachkräftemangels 

 Zunahme von Stress und psychischen Er-

krankungen durch die zunehmende Be-

schleunigung des Arbeitsalltags, die ab-

nehmende Beschäftigungssicherheit und 

die wachsende Überforderung im Umgang 

mit grossen Datenmengen 

 Begünstigung der Verbreitung von Fehlin-

formationen, da die grossen Datenmengen 

die Verifizierung von Informationen er-

schweren 

 Gefährdung des gesellschaftlichen Zusam-

menhalts aufgrund der steigenden Einkom-

mensungleichheit (höherer Einkommens-

zuwachs bei Hochqualifizierten als bei 

Niedrig- und Mittelqualifizierten) 

 Hoher Wissensverlust aufgrund der wach-

senden Zahl an Personen, die in den 

nächsten Jahren pensioniert werden, und 

der gleichzeitigen Abwanderung von hoch-

qualifizierten Arbeitskräften (Braindrain) 

 Rückgang der Qualität der staatlichen Leis-

tungserbringung, wenn die nötigen Fach-

kräfte nicht rekrutiert werden können 

 
Quelle «Beschreibung des Trends» und «Chancen und Gefahren»: Linden & Wittmer, 2018, S. 13; Maas, Cachelin & Bühler, 2015,  
S. 26–37; Roos, 2018, S. 8–39; Roth, Herzog, Giroux & Prior, 2014, S. 25; Stiftung Zukunftsrat, 2013, S. 36; Fachmeinung AG PSI.  
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5 SWOT-Analyse 
Mit der kombinierten SWOT-Matrix werden Zusammenhänge zwischen Stärken und Schwä-

chen einerseits und Chancen und Gefahren andererseits sichtbar. Je nachdem, welche Merk-

male des Kantons St.Gallen mit ausgewählten Merkmalen des Umfelds in Verbindung gebracht 

werden, lassen sich für die Schwerpunktplanung Handlungsfelder für die künftige Ausrichtung 

des Kantons ableiten. Während die internen Faktoren (Kantonsanalyse: Stärken und Schwä-

chen) tendenziell beeinflussbar sind, sind die externen Faktoren (Trendanalyse: Chancen und 

Gefahren), wenn überhaupt, nur bedingt beeinflussbar.  

Abbildung 6: SWOT-Matrix  

 

Quelle: Kalaidos, 2014. 

Die SWOT-Analyse wurde schrittweise und ausgehend von der Trendanalyse erarbeitet. Zur 

Erhebung der Stärken und Schwächen, durch die sich der Kanton St.Gallen auszeichnet, wur-

den verschiedene Quellen verwendet: 

 Rückmeldungen zu den Stärken und Schwächen aus der AG PSI (Fachsicht der Departe-

mente); 

 Ausgewählte Zahlen und Fakten zur Situation des Kantons im Vergleich zu anderen Kanto-

nen und im Vergleich zum schweizerischen Durchschnitt für ausgewählte Trendthemen; 

 Ergebnisse der letzten SWOT-Analyse und insbesondere der Rückmeldungen im Mitbericht 

dazu. 

Ausgehend von den Ergebnissen der SWOT-Analyse (vgl. Abschnitt 5.2), die mit der AG PSI 

reflektiert wurden, wurden die wichtigsten strategischen Handlungsfelder für die künftige Ent-

wicklung des Kantons identifiziert (vgl. Abschnitt 6).  

 

 

https://www.google.ch/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.kalaidos-fh.ch%2Fde-CH%2FBlogs%2FPosts%2F2014%2F03%2Fin-5-schritten-zur-swot-analyse&psig=AOvVaw2nfv3ehZwvNmZWD_3H-iq3&ust=1591434524394000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCID66-Op6ukCFQAAAAAdAAAAABAD
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5.1 Entwicklung eines Stärken-Schwächen-Profils für den Kanton 

St.Gallen 
Im Rahmen der SWOT-Analyse sowie der Diskussionen mit der AG PSI hat sich gezeigt, dass 

es für eine fundierte und damit aussagekräftige Analyse der Stärken und Schwächen des Kan-

tons gegenwärtig an systematisch aufbereiteten, empirischen Grundlagen fehlt. Um fundierte 

Aussagen darüber treffen zu können, in welchen Bereichen der Kanton Stärken aufweist und in 

welchen Bereichen gewisse Schwächen bestehen, braucht es adäquate Bezugs- bzw. Ver-

gleichsgrössen (Indikatoren). Einerseits soll anhand dieser Grössen bzw. Indikatoren ersichtlich 

werden, wie sich der Kanton in ausgewählten Themenfeldern im Zeitverlauf entwickelt hat, an-

dererseits soll diese Entwicklung in Relation zu derjenigen anderer Kantone sowie zum schwei-

zerischen Durchschnitt (Benchmark) gesetzt werden.  

Die Themenfelder leiten sich dabei aus den Staatszielen ab. Für jedes Themenfeld sollen die 

relevanten Themenaspekte definiert und dazu passende Indikatoren festgelegt werden. Auf-

grund der Indikatorenwerte lässt sich ein sog. Stärken-Schwächen-Profil für den Kanton entwi-

ckeln, das in einem «Spider-Diagramm» abgebildet werden kann. Die Bewertung soll Hinweise 

über die Ausprägungen der Stärken und Schwächen des Kantons in Relation zum schweizeri-

schen Durchschnitt sowie ausgewählten Kantonen geben und keine absoluten Ergebnisse ab-

bilden. Für den interkantonalen Benchmark wurden in Abstimmung mit der AG PSI die Kantone 

Aargau, Luzern, Thurgau und Zürich gewählt.  

Das Stärken-Schwächen-Profil soll künftig als Instrument für die langfristige Planung und Steu-

erung zwecks Sicherstellung bzw. Erhöhung der Attraktivität des Kantons dienen. Ergänzend 

zur Identifikation der Stärken und Schwächen, durch die sich der Kanton auszeichnet, wird das 

Profil auch ermöglichen, ein Zielbild bzgl. der anzustrebenden Positionierung des Kantons zu 

erstellen. 

Die Idee und das Konzept des Stärken-Schwächen-Profils wurden der Regierung an ihrem 

Workshop vom 8. September 2020 vorgestellt. Ausgehend von den Rückmeldungen der Regie-

rung wurden in der Zwischenzeit die methodischen Grundlagen (Definition Themenaspekte und 

Berechnungsmethode) des Profils entwickelt. In einem nächsten Schritt werden den The-

menaspekten Indikatoren zugewiesen und eine erste Berechnung des Profils vorgenommen. 

Das Ergebnis soll anschliessend der AG PSI und der GSK präsentiert werden, bevor das Stär-

ken-Schwächen-Profil der Regierung vorgestellt wird.  

Ziel ist, das Stärken-Schwächen-Profil in den nächsten Jahren kontinuierlich weiterzuentwickeln 

und als festen Bestandteil in den Planungs- und Steuerungsprozess zu integrieren. Da gewisse 

Indikatoren teilweise nur in einem mehrjährigen Rhythmus aktualisiert bzw. erhoben werden, 

wird der Aktualisierungsrhythmus des Profils noch zu definieren sein. Als zentrale Grundlage 

für die Überarbeitung der Schwerpunktplanung soll das Profil künftig allerdings mindestens alle 

vier Jahre aktualisiert werden.  
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5.2 SWOT-Analyse für den Kanton St.Gallen 

 

  
Legende: 

 ○ = Kantonsspezifischer Trend 

 Grösse des Kreises = Stärke der erwarteten Auswirkungen des Trends auf den Kanton  

 Chancen/Gefahren (Y-Achse): zeigt, ob der Trend eher eine Chance oder eine Gefahr für den Kanton darstellt 
 

Beschriftung der Trends = Folgen der Covid-19-Pandemie auf die Entwicklung der Trends, wobei: 

 Fett gehaltener Trend = Gestiegene Relevanz und Beschleunigung des Trends 

 Kursiv gehaltener Trend = Entstehung eines Gegentrends zum aufgeführten Trend 
 

 

 △ = Kantonsspezifische Stärke/Schwäche 

 Die Färbung der Dreiecke zeigt, ob die Kategorie eher eine 
Stärke oder eine Schwäche des Kantons darstellt, wobei: 

 Grün = Stärke  

 Rot = Schwäche 
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6 Handlungsfelder 

6.1 Handlungsfeld Digitalisierung 
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6.2 Handlungsfeld Wissensgesellschaft und Konnektivität 
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6.3 Handlungsfeld Mobilität 
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6.4 Handlungsfeld Sicherheit 
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6.5 Handlungsfeld Gesundheit 
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6.6 Handlungsfeld Urbanisierung 
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6.7 Handlungsfeld Sozio-demografischer Wandel 
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6.8 Handlungsfeld Globalisierung 
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6.9 Handlungsfeld Klimawandel und Ressourcenknappheit 
 

 

  



 

  68/87 

6.10 Handlungsfeld Technologisierung 
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8 Anhang 

8.1 Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Wirtschaft und Ge-

sellschaft – 4 Zukunftsszenarien des Zukunftsinstituts  
 

Szenario 1 - Die totale Isolation: Alle gegen alle 

Der Staat setzt alle verfügbaren Mittel zum Schutz der Bevölkerung ein (Super-Safe-Society). 

Es findet eine De-Urbanisierung statt, infolge derer das Land an Einfluss gewinnt. Wer kann, 

zieht aus der Stadt. Das Misstrauen gegenüber Produkten, deren Herkunft nicht klar nachver-

folgbar ist, steigt. Das öffentliche kulturelle Leben hat sich komplett gewandelt (weniger Gross-

veranstaltungen, vermehrte Teilnahme an Veranstaltungen über virtuelle Kanäle).  

Szenario 2 - System-Crash: Permanenter Krisenmodus 

Es findet eine Fokussierung auf nationale Interessen statt, u.a. infolge einer Erschütterung des 

Vertrauens in die globale Zusammenarbeit, was die Stabilität gefährdet. Eine Rückkehr zu ge-

wohnten Routinen ist nicht mehr möglich. Die künstliche Intelligenz wird forciert, u.a. für die Si-

mulation von Krisenszenarien und deren Steuerung. Die Relevanz von Predictive Analytics 

steigt stark um menschliches Verhalten vorherzusehen und damit der zunehmenden Unsicher-

heit entgegenzuwirken. Die individuelle Datenfreiheit wird immer stärker eingeschränkt und der 

Datenschutz immer stärker ausgehöhlt.  

Szenario 3 - Neo-Tribes: Der Rückzug ins Private 

Infolge der Coronakrise werden die lokalen Strukturen wieder wichtiger und Gemeinschaft wird 

im Kleinen (Neo-Tribes) gesucht. Nachbarschaftshilfe wird grossgeschrieben und die «De-Tou-

ristification» führt zu einer Erholung von durch den Tourismus stark beanspruchten Landschaf-

ten. Anstelle des öV werden vermehrt das Fahrrad und E-Roller genutzt. Das Ausfallen globaler 

Handelsketten und das Misstrauen gegenüber bestimmten Herkunftsländern führen zu einer 

fundamentalen Re-Regionalisierung, in der lokal gekauft wird und die Sharing Economy an Be-

deutung gewinnt, gleichwohl wie die Circular Economy (autonome Ökosysteme). Die Arbeits-

kulturen haben sich infolge des Coronavirus und des Homeoffice dauerhaft verändert.  

Szenario 4 - Adaption: Die resiliente Gesellschaft  

Die Weltgesellschaft lernt aus der Krise und entwickelt resiliente, adaptive Systeme. Der Ausfall 

globaler Produktions- und Handlungsketten führt zu einer Wiederentdeckung heimischer Alter-

nativen (ausgewogene Balance zwischen online und offline sowie lokalem und globalem Han-

del). Die Relevanz von Predictive Health, Predictive Analytics und Frühwarnsystemen steigt 

und es findet eine zunehmende Glokalisierung (Verknüpfung der lokalen Ebene mit globalen 

Organisationen) statt. Es ist eine globale Identität entstanden, getragen von einem fundamenta-

len Wertewandel: Solidarisierung und Wir-Kultur. Das kontinuierliche Voneinander-Lernen in 

zahlreichen Netzwerken schafft globale Resilienz. 

Gemäss einer Umfrage, an der 2'500 User des Zukunftsinstituts (2020d) teilgenommen haben, 

erachtet die Mehrheit Szenario 4 als das am Wahrscheinlichste, gefolgt von den Szenarien 3, 2 

und 1.   

https://zukunftsinstitut894831.typeform.com/report/WAwVxG/aJAXdALbhelBVQ9c
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8.2 Abweichende Prognosen der Bevölkerungsentwicklung der 

Fachstelle für Statistik und des Bundesamtes für Statistik 
 

 

 

 Beobachtung 
Gemäss Trendszenario 

der Fachstelle für Statistik 

Gemäss Referenzszenario 

des Bundesamts für Statistik 

Bevölkerungs- 

anteile 
1981 2018 2040 2040 

0–17 Jahre 26,9% 18,3% 17,0% 17,2% 

18–25 Jahre 12,7% 9,8% 8,7% 8,6% 

26–44 Jahre 26,4% 25,9% 23,7% 22,3% 

45–64 Jahre 20,2% 27,9% 26,0% 25,7% 

65–79 Jahre 11,1% 13,3% 16,2% 17,0% 

80 und mehr Jahre 2,7% 5,0% 8,5% 9,1% 

Anzahl 20–64-Jäh-

rige je Person  

ü65-Jahre 

4,1 3,4 2,3 2,1 
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 Beobachtung 
Gemäss Trendszenario 

der Fachstelle für Statistik 

Gemäss Referenzszenario 

des Bundesamts für Statistik 

Altersquotient 2010 2018 2040 2040 

Kanton St.Gallen 26,0% 29,8% 43,8% 47;9% 

Schweiz 27,2% 30,0% 46,1% 46,1% 
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